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Frankreich gruppiert nur um
„Unſichtbare Weiterbeſetzung“

der Bochumer 5one
Berlin, 7. Juli.

Wie man aus Eſſen meldet, bedarf die vor einigen Tagen
gebrachte Meldung über die Räumung der Bochumer Zone durch
die franzöſiſchen Beſatzungstruppen die bis zum 15. Juli durch-
geführt werden ſoll, leider noch einer höchſt unerfreu-
lichen Ergänzung. Wie nunmehr feſtſteht, werden die
uniformierten Truppen tatſächlich die Zone von Bochum bis zum
15. Juli verlaſſen haben; es bleibt jedoch die franzöſiſche
politiſche Polizei zurück. Es dürfte damit ſo etwas
wie die vor einigen Jahren ſo lebhaft diskutierte „unſichtbare
Veſetzung“ für die Zeit bis zur endgültigen Räumung ein-
treten.

Nur Umgruppierung, nicht Abtransport
Kaiſerslautern, 8. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Magiſtrat der Stadt Kaiſerslautern iſt von den Be

ſatzungsbehörden angewieſen worden, für 100 franzöſiſche
Wohnungen zu beſchaffen. Dies iſt darauf

trückzuführen, das die Ruhrtruppen in das altbe ſetzteGevrel geführt werden ſollen. Es würde ſich alſo nicht
um einen Abtransport der franzöſiſchen Truppen nach Frank
reich, ſondern nur um eine Umgruppierung handeln.

Keine Räüumungsvorbereitungen im
rheiniſchen Ruhrgebiet

Frankfurt a. M., 8. Juli.
Die „Frankfurter Zeitung' meldet aus Eſſen: Die ſeit

einigen Tagen aufgenommenen Abbaumaßnahmen der fran
zöſiſchen Beſatzung im öſtlichen Teil des Ruhrgebiets werden fort
geſetzt. Jn Witten, Hattingen und Bochum ſind die Familien der
Beſatzungs angehörigen zum Teil bereits abtransportiert. Einzelne
Wohnungen und Kaſinoräume ſind zurückgegeben und transport
fähige Gebäude und größere Lager abgebrochen worden. Die Ver-
mutung, daß die Räumung bereits am 15. und 16. Juli
beginnen wird, dürfte nicht zutreffen Bis zu dieſem Termin
ſollten vielmehr im weſtlichen Ruhrgebiet Vorbereitungen
zur Räumung durchgeführt ſein. Merkwürdigerweiſe ſind in dem
zur Rheinprovinz gehörigen Teil des Ruhrgebietes die Vorberei-
tungen bisher in keiner Weiſe aufgenommen worden.

Räumungsbeſprechungen Briands mit
Belgien

Paris, 8. Juli.
Eigener Drahtbericht.)

Nach dem „Petit Pariſien“ werden ſich die Beſprechungen
Briands mit Vandervelde hauptſächlich auf die Räu-
mung der Ruhr und weiter auf einen Entſchluß beziehen,
den die beiden Mächte über das Schickſal der Städte Düſſel-
dorf, Ruhrort und Duisburg treffen ſollen, deren Räu-
mung im Londoner Abkommen nicht feſtgelegt worden iſt. Außer-
dem wird das noch nicht abgeſchloſſene belgiſch-franzöſiſche Wirt
ſchaftsabkommen erörtert werden. Daß der Sicherheitspakt einen
breiten Raum in den Beſprechungen einnimmt, iſt noch zu er-
wähnen.

Die Regierung zur Luftfahrtnote
Berlin, 8. Juli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die geſtern aus Hamburg gemeldeten Aeußerungen des

Reichskanzlers Dr. Luther über die Luftfahrtnote wurden
heute von Regierungsſeite als nicht offiziell oder offiziös
charakteriſiert. Es heißt, daß ſich die Regierung ja noch gar
nicht feſtlegen könne z eine Antwort in dieſer Ange
legenheit, wei tweil die zuſtändigen Stellen noch nicht beraten
Stellung genommen haben. Heute mit e chäftigt ſich erſt der
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages mit der Luftfahrtnote. nun
wird der Verkehrsausſchuß über ſie beraten und erſt am 16. Juli
nimmt der Beirat für Luftfahrweſen Stellung

Die Reichsregierung legt alſo Wert davrauf, möglichſt um
faſſende und ſachverſtändige Erhebungen zu machen ehe das
Reichskabinett die Note der Botſchafterkonferenz beantwortet. Es
dürften alſo noch etwa 14 Tage bis zur endgültigen Regelung der
deutſchen Stellungnahme verſtreichen.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags trat heute vormittag
zu einer außerordentlich ſtarkbeſuchten Sitzun,g zu-
ſammen. Vom Reichskabineit waren mit dem Reichskanzler
Dr. Luther erſchienen, Außenminiſter Dr. Streſemann,
Jnnenminiſter Schiele und Reichswehrminiſter Geßler.
Ferner zahlreiche Vertreter der Länder. Die Ausſchußmitglieder
ſelbſt hatten ſich faſt vollzöhlig eingefunden. Auch der Reichstags
präſident Löbe wohnte den Verhandlungen bei. Vor Eintritt in
die Tagesordnung fand eine ausgedehnte Erörterung über die
Frage einer außen politiſchen Debatte im Reichstags
plenum ſtatt.

Das deutſche Angebot von Polen abgelehnt
Die polniſche Antwortnote überreicht

Berlin, 8. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Berliner polniſche Geſandtſchaft hat geſtern mittag dem
Auswärtigen Amt die Antwort der polniſchen Dele-
gation auf die letzten deutſchen Vorſchläge überreicht.
Die Polen lehnen das von Deutſchland gemachte Angebot, das
bekanntlich ſehr weit ging, ab und beſtehen auf ihren Forde-
rungen, alſo auf die Einführung von 350 000 Tonnen Kohle pro
Monat aus Oberſchleſien bei Einfuhr gewiſſer Fleiſchmengen
Sie bieten grundſätzlich die Meiſtbegünſtigung. Die deutſchen
amtlichen Stellen ſind augenblicklich mit der Prüfung der Note
beſchäftigt. Sie ſehen vorläufig keine Möglichkeit, auf
der Baſis der polniſchen Antwort zu weiteren Verhand
lungen über ein Proviſorium zu kommen.

Eine Erklärung der deutſchen Pariſer
Delegierten

Berlin, 8. Juli.
Die deutſche Wirtſchaftsdelegation hat derfranzöſiſchen Preſſe folgende Erklärung übermittelt: Die deutſche

Delegation bedauert, daß die ſeit neun Monaten geführten Ver-
handlungen nicht ſo zeitig zum Abſchluß gekommen ſind, daß die
Ratifizierung eines Abkommens durch die Parlamente der beiden
Länder ermöglicht werden konnte. Wie ein am 14. Juni durch
das franzöſiſche Handelsminiſterium veröffentlichtes Kommu-
niqué feſtgeſtellt hat, glaubt die deutſche Delegation, daß die von
Frankreich für die hauptſächlichſten deutſchen Exportmittel ge
machten Konzeſſionen Themikalien, Maſchinenartikel, Kleineiſen-
produkte, Erzeugniſſe, elektriſche Artikel, Lederwaren,
Keramik und Spielwaren nicht ausreichend ſind, um das
e e herzuſtellen, das eine Grundlage für das Han
delsabkommen hätte ergeben können.
zöſiſche Wirtſchaftsdelegation die
Vorſchläge, namentlich wasanbeteiftt

Andererſeits hat die fran
von Deutſchland gemachten

Wein, Woll- und Baumwollgewebe
t, für ungenügend erklärt. Es ergibt ſich alſo daraus,

daß die zwiſchen den beiden Delegationen entſtandenen Mei-
nungsverſchiedenheiten das auf wirtſchaftlichem Gebiet
kund getan hat. Keinen Augenblick dagegen haben in der Dis-
kuſſion politiſche Fragen eine Rolle geſpielt und in irgendeiner

iſe die von der deutſchen Regierung eingenommene Haltung
beeinflußt. Die in den letzten Tagen hierüber gemachten Be
merkungen entbehren alſo jeder Grundlage.

Handelsminiſter Chaumet erklärte am Dienstag abend
den franzöſiſchen Preſſevertretern über die Unterbrechung
der deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen:

Wir haben das Menſchenmögliche verſucht, um raſch zu
einem praktiſchen Ergebnis zu kommen. Der gute Wille
der deutſchen Unterhändler kann nicht bezwei-
felt werden, aber ſie wurden behindert durch Forderungen ge-
wiſſer Jnduſtrieller und Landwirte. Andererſeits haben wir
nicht die hauptſächlichſten Jnduſtrien unſeres Landes opfern
können. So haben es eben die verſchiedenartigſten Jntereſſen
unmöglich gemacht, vor der Beendigung der Parlamentsſeſſion,
wie man es wünſchte, zu einem Abſchluß zu gelangen. Unter
dieſen Umſtänden haben die deutſchen Delegierten es vorgezogen,
die Verhandlungen zu unterbrechen.

Der Völkiſche Reichsausſchuß der
7 T 7 Berlin, 8. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Sonntag iſt in Berlin der Völkiſche Reichsausſchuß der

D. N. V. P. unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, des Abg.
Graef-Thüringen, zuſammengetreten. Nach einem eingehenden
Bericht des Abg. Freiherrn von Freytagh-Loringhoven
über die außenpolitiſche Lage, in welchem er ſich vor allem mit
dem Sicherheitspakt, dem Völkerbund, der Entwaffnungs-
note und der Luftverkehrsnote auseinanderſetzte,
wurden die ſchweren Gefahren, die gerade in völkiſcher Hinſicht
mit dieſen Fragen zuſammenhängen, in mehrſtündiger Aus-
ſprache unter reger Beteiligung der Erſchienenen erörtert. Jn
einer Entſchließung wurde dieſem Bedenken und ſchweren Sorgen
des völkiſchen Reichsausſchuſſes Ausdruck gegeben. Der Vor-
ſitzende des Ausſchuſſes, Herr Abg. Graf-Thüringen, wurde be
auftragt, dieſe Entſchließung der Parteileitung und der Reichs-
tagsfraktion zu übermitteln.

aufgenommen.

Die Komödie der franzöſiſchen Ruhrräumung

Wendung im
Maxokkokrieg?

Es iſt kein Zweifel: Der „Rebell“ Abd el Krim, der
Beherrſcher der Rifkabylen, hat den Vormarſch nach Fez,
den die franzöſiſchen Marokkotruppen im April dieſes
Jahres mit Mühe und Not zurückgedrängt hatten, wieder

Jn allen Dörfern der franzöſiſchen Front,
in den Moſcheen von Fez, Mekinez, Taza und Mſun tauchen
die braunen Agenten Abd el Krims auf. Sie verkünden
die baldige Ankunft des Befreiers und werden von der Be
völkerung mit heimlichem Jubel empfangen. Abd el Krim
hat gegenwärtig 25 000 Mann gegenüber der franzöſiſchen
Front zuſammengebracht. Er wendet die Taktik an, gleich
zeitig die franzöſiſchen und ſpaniſchen Kampflinien zu be-
unruhigen, und verbreitet die Meldung, daß er binnen
kurzer Friſt die Franzoſen und die Spanier aus ganz
Marokko vertrieben haben werde, um dann ein Nationalfeſt
unten in Taza und oben in Tetuan zu feiern.

Jſt es wirklich ſchon ſo weit? Seit dem Flugbeſuche
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Painlevé in Marokko
ſind die amtlichen Pariſer Kriegsberichte offener geworden.
Es wird überhaupt nicht etwa ſoviel gelogen wie im Welt-
kriege. Man ſchenkt dem franzöſiſchen Volke ziemlich reinen
Wein ein. Zugegeben wird, daß die treuen Stämme in
Marokko einer nach dem andern von Frankreich abfallen
und den Rifkabylen Breſchen in die kämpfende Linie der
Franzoſen öffnen. Der „Reſident“ Marſchall Liauthey, der
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen, verfügt über
60 000, im günſtigſten Falle 80 000 Mann. Dieſe Macht
genügt nicht, üm eine Front von 350 Kilometern zu decken.
„Die jetzigen Operationen ſind mit früheren Marokko-
kämpfen oder mit den Kämpfen in einem europäiſchen
Kriege nicht zu vergleichen. Der Gegner iſt heute viel
beſſer bewaffnet als vor zehn Jahren.“ So das letzte offi-
zielle Communiqué. Fällt Fez in die Hand Abd el
Krims, ſo iſt die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Franzöſiſch
Algerien und Franzöſiſch-Marokko unterbrochen. Die Bahn
ſtrecke iſt natürlich auch verloren, wenn Taza, wo das fran
zöſiſche Kommando bereits die Frauen und Kinder weg-
bringen ließ, in die Gewalt der Rifkabylen gerät.

Was hat die Pariſer Regierung angeſichts dieſer über-
aus ernſten Lage in Marokko beſchloſſen? Sie gibt den
kämpfenden Truppen einen neuen Befehlshaber in
der Perſon des Generals Noulin. General Guillaumat,
derzeit Oberbefehlshaber im Rheinland, dem man den
Marokkokrieg anbot, hat abgelehnt, angeblich, weil er die
begonnene Räumung des Ruhrgebietes durchführen wolle,
in Wahrheit, weil ihm die politiſche Begrenzung der
Machtbefugniſſe in Marokko zu läſtig erſcheint. Der neue
Kommandant in Marokko hat es nicht nur mit Liauthey zu
tun, den man nicht beleidigen will und deshalb im Amte
des Oberbefehlshabers beläßt, ſondern auch mit den neuen
Beſchlüſſen ſeiner Regierung. Jm franzöſiſchen Miniſterrat
iſt anſcheinend ein Umſchwung im Sinne der Linksparteien
eingetreten, die den möglichſt raſchen Abſchluß der Kämpfe
wünſchen. Nach Aeußerungen Malvys, der von Madrid
zurückgekehrt iſt, obwohl die ſpaniſch franzöſiſchen Verhand
lungen weitergehen, lehnt die ſpaniſche Regierung es ab,
den franzöſiſchen Truppen ein Verfolgungsrecht auf
ſpaniſchem Gebiet zuzugeſtehen, während ſie andererſeits
die militäriſche Zuſammenarbeit ausſchließlich auf die
Blockade beſchränken will, über deren Wirkſamkeit man ſich
prt r ſicht auf das „Loch von Tanger“ keinen Jlluſionen

ingibt.
Unter dieſen Umſtänden iſt man offenbar in Paris

bereit, Ab d el Krim günſtige Bedingungen
anzubieten. Das Rifgebiet ſoll wirtſchaftlich und in
der Verwaltung ſelbſtändig werden und nur dem Namen
nach der Oberhoheit des Sultans von Marokko unterſtellt
ſein. Die Grenze ſoll dem Fluſſe Uerga folgen. Abd el
Krim braucht ſein Kriegsmaterial nicht abzuliefern. Man
will ſich gnädigſt damit begnügen, daß er ſeine Unter
werfung ſymboliſch durch Abgabe alter Waffen ausdrückt.
Wem fällt da nicht die Geſchichte von den Nürnbergern ein,
die einen hängen wollten, den ſie leider nicht kriegten?
Aber wie dem auch ſei, auf dieſer Grundlage ſollen ſich
Malvy und Primo de Rivera geeinigt haben. Um das An
gebot an Abd el Krim nicht als Schwäche erſcheinen zu
läſſen, ſoll zugleich eine kräftige, Offenſive eingeleitet
werden, die eben von dem neuen franzöſiſchen Befehlshaber
General Noulin befehligt wird. Jm. übrigen wartet man
ab, was die engliſche Regierung bezüglich der neutralen
Tanger- Zone beſchließt. Erſt die Tangerfrage gibt
den Schlüſſel zur Löſung des Marokkoproblems. Die
nächſte Entſcheidung wird alſo in London fallen. e



5 Jahre oſtdeutſcher Abſtimmungsſieg
Königsberg, 7. Juli.

(Von unſerem Sonderdserichterſtatte r.
Die deutſche Oſtmark en des „polniſchen Korridors“,

Oſtpreußen und die Reſte eſtpreußens, rüſten zu einer
großen nationalen Feier am 11. Juli, an dem ſich zum
fünften Male der Tag der Volksabſtimmung jährt. Jn jederStadt, in jedem Dorf und in jedem eſtpreußiſchen Hauſe wird
des Abſtimmungstages gedacht, an dem die Grenzmärker einen
herrlichen Sieg errangen über Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages. Oſtpreußens Bevölkerung iſt ſtolz darauf, daß in ſo
überwältigender Weiſe der Welt verſinnbildlicht werden konnte,

Deut zu Deutſchen halten, trotz Not und Un
g. ck. Der n ieg in der Oſtmark war der erſte Licht
lick nach unſäglicher ach und Demütigung.

Feſt und aufrecht ſtanden die Grenzmärker am Schickſals
tage ihren Mann. Freudig wurden die Tauſende aus allen Teilen
des weiten deutſchen Vaterlandes und des Auslandes begrüß:,
die als gebürtige Oſtpreußen in ihre alte oſtpreußiſche Heimat
kamen, um mit ihrer Stimme für die Deutſcherhaltung der Oſt
mark einzutreten. Ungezählte Fälle ſtillen Heldentums
ſind aus dieſen Tagen überliefert, an denen Sieche, Kranke,
Greiſe und Greiſinnen ſich zur Wahlurne tragen ließen, um
ihver h u genügen. Ein nationaler Wille, genährtvon heißen tſchen Herzen, die nur deutſch zu fühlen ver
mögen, durchflutete die Oſtmärker aller Stände und Berufe und
ſchloß ſie zu einem ſtarken Ganzen zuſammen, das Vor-
bedingung iſt zur Erringung eines machtvollen Sieges.

Seit dem großen Siegestag ſind Jahre in das Land ge-
gangen. Wir Oſtpreußen ſind durch Diktat und Waffengewalt
von unſeren im Memelland wohnenden Brüdern und Schweſtern

nnt worden. Das Unrecht der Losreißung des Soldauer
ebietes brennt ſchmerzhaft in der Seele jedes echten Deutſchen.

Wir vergeſſen nicht die ehemals deutſchen Gebiete Weſtpreußens,
Poſens, Schleſiens, die unter erzwungener polniſcher Herrſchaft
ſtehen, und die Oſtpreußen wären keine echten Grenzmärker,
wenn ſie das Schickſal Elſaß-Lothringens, des Saargebietes,
Eupen-Malmedys, des Hultſchiner Ländchens und Schleswigs
unberührt ließe.

Mit größtem Jntereſſe verfolgte das von Mutterland los-
getrennte Oſtpreußen die Nachrichten, daß nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch im Ausland die Erkenntnis wächſt, daß der
„polniſche Korridor“ ein für die Dauer unmögliches Ge
bilde iſt, weil es die Lebensbedingungen der deutſchen Oſt
mark untergräbt. Mit Ruhe und Entſchloſſenheit nimmt Oſt-
preußen die rachrichten von den Beſtrebungen der polniſchen
Nationaliſten zur Kenntnis, die eine „Verbreiterung“ des Kor-
ridors und ſchließlich die gänzliche Einverleibung Oſtpreußens in
den polniſchen Staat bezwecken. Derartige polniſche Anſchläge
würden auf den allerſchärfſten Widerſtand der Oſtpreußen aller
Stände o Jn dieſer Frage gibt es keine Verhandlungen
oder eine Anerkennung der vielleicht durch Gewaltmaßnahmen
geſchaffenen „Tatſachen“. Jeder Angriff würde der ſchärfſten
Gegenwehr der Tat begegnen.

Manches Erhebende und Große aus der Abſtimmungszeit
mag in dem Alltag der vergangenen fünf Jahre verloren ge
gangen ſein. Parteiſtreit, Eigenſüchtelei und Standesunterſchiede
haben manches Band zerriſſen, das unzerreißbar geknüpft ſchien.
Durch polniſche Agitatoren genährte Unzufriedenheit und Miß-
gunſt wird verſucht, einen trennenden Keil in die Bevölkerung
der Grenzmark zu treiben. Polniſche und litauiſche Lockungen
treten immer wieder und oft in verſteckter Form an die oſt
preußiſche Bevölkerung heran. Sie haben bisher noch keinen
Erfolg zu erzielen vermocht. Mögen auch politiſche und wirt
ſchaftspolitiſche Anſchauungen die Bevölkerung in verſchiedene
Lager teilen, alle Oſtpreußen verbindet eine heilige Schick-
ſalsgemeinſchaft, die dazu verpflichtet, deutſchen Boden
pig deutſche Kultur gegen jeden fremden Zugriff zu ver-
teidigen.

Ueber allem Grau des Alltags leuchtet jetzt und in Zukunft
der große Sieg des Deutſchtums am Abſtimmungs-
tage in Oſt und Weſtpreußen, an dem ſich die deutſchen Oſt
märker ihre geliebte Heimat neu erwarben.

Die Ruhrentſchädigungen im Reichstag
Berlin, 8. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute wird der Reichstag ſich beim Haushalt des Miniſte-

riums für die beſetzten Gebiete auch mit der Frage der
Entſchädigung für die Schäden befaſſen, die durch den
Ruhreinbruch und ſeine Folgen eingetreten ſind. Unſere
Berliner Vertretung erhält dazu von führender Ruhrſeite
folgende Darſtellung:

Anläßlich der für heute in Ausſicht genommenen Be
ratungen im Reichstag zum Etat des Miniſteriums für die be
ſetzten Gebiete wird auch die Frage der Entſchädigungen für
Schäden, die durch den Ruhreinbruch und ſeine Folgen einge
treten ſind, erneut aufgerollt werden. Hierzu wird uns
von Ruhrſeite geſchrieben: Die beſondere rechtliche oder viel
mehr widerrechtliche Lage, die im Ruhrgebiet durch den Ruhr
einbruch geſchaffen worden iſt, macht es notwendig, daß eine
beſondere Regelung der deutſchen Staatsangehörigen hierdurch
entſtehenden Schäden vorgeſehen wurde. Es war dies die
Regelung der Entſchädigungen durch das Sonderverfah-
ren. Hier war vorgeſehen eine Entſchädigung für alle Sach-
ſchäden, die unmittelbar durch Maßnahmen der Beſatzungs
behörden entſtanden ſind. Die Faſſung der einſchlägigen ge
ſetzlichen Beſtimmungen ſowie die veichlich bürokratiſche und
engherzige Durchführung derſelben ſeitens der Verwaltungs
behörden ließ eine große Anzahl von Fällen, die
moraliſch und wirtſchaftlich mindeſtens in gleichem Maße eine
Entſchädigung erfordert hätten, unberückſichtigt. Es ſei
nur darauf hingewieſen, daß z. B. eine Entſchädigung zwar
genährt wurde, wenn durch die Schließung eines Betriebes
ſeitens der Beſatzungsmächte Warenvorräte verdarben, nicht
aber, wenn dadurch Produktionsmitteln z. B. Maſchinen an
Wert verloren. Aehnliche Fälle, in denen die Verweigerung
einer Entſchädigung eine ſchwere Ungerechtigkeit bildete, laſſen
ſich zu hunderten aufzählen. Auch den zuſtändigen Reichs
behörden iſt dies auf die Dauer nicht ganz entgangen und man
hat ſich, wenn auch reichlich ſpät, entſchloſſen, wenigſtens in
Form eines gewiſſen Härteverfahrens hier einen Ausgleich zu
ſchaffen. Es wurde bei den zuſtändigen Miniſterien ein
Härtefonds gebildet für ſolche Fälle, in denen die Ver-
weigerung der Entſchädigung eine unbillige Härte darſtellte.
Nach dem Grundſatz: „Was du tuſt, das tue halb“ wurde in-
deſſen dieſer Härtefonds derartig kümmerlich ausge
ſtattet, daß er ſelbſt zum Ausgleich der allergröbſten Unge-
rechtigkeiten nicht entfernt ausreichte. Jrgendeine fühlbare
Evrleichterung im beſetzten Gebiet wurde dadurch nicht geſchaffen.
Man ſcheint nunmehr eine Erhöhung dieſes Härtefonds zu
beabſichtigen, ohne indeſſen durchgreifend helfen zu wollen. Nach
bis jetzt allerdings noch unbeſtätigten Nachrichten ſoll eine
Erhöhung dieſes Härtefonds auf drei Millionen Mark in
Ausſicht genommen ſein. Das wäre angeſichts der Unmenge von
mittleren und kleineren Unternehmungen, die großenteils ſehr
erhebliche, im Sonderverfahren nicht zu erſetzende Schäden
erlitten haben, wieder eine ſo geringfügige Summe,
daß man im Ernſt nicht glauben kann, daß der Reichstag, der
onſt mit dem Beſchließen von Ausgaben nicht eben kleinlich iſt,
ch tatſächlich auf eine ſolche „Hilfe“ beſchränken wird. Das

beſetzte Gebiet würde es nicht verſtehen, wenn für die Ent-
ſchädigung der vorſtehend ſkizzierten Fälle, von der die Exiſtenz
einer ganzen Reihe an ſich ausſichtsreicher mittlerer Unter-
nehmungen im Ruhrgebiet abhängt, nicht einmal ſo viel Mittel

Ein Zwiſchenfall im Barmat- Ausſchuß
Der beſchenkte Polizeipräſident Richter

Berlin, 8. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.))

Geſtern nachmit iſt es im Barmatausſchuß zu einem
ſenſationellen wiſchenfall gekommen. Der ehe-
malige ſozialdemokratiſche Polizeipräſident von BVerlin, Rich
ter, der zwar von ſeinem Amt ſuspendiert iſt, aber immer
noch erhebliche Dienſtbezüge erhält, iſt r ſrä'n men-
gebrochen und hat ein umfaſſendes tändnis
abgelegt, durch das auch das Mitglied des Ausſchuſſes, der Ab-
geordnete Heilmann, erneut ſchwer belaſtet wird.
Richter hatte gebeten, die Oeffentlichkeit auszuſchließen und
dieſem Wunſche wurde nach einem Antrag der Deutſchnationalen
Rechnung getragen. Ein demokratiſches Berliner Abendb.att,
das ſich wiederholt ſelbſt im Kampfe für den Barmatſchutz be
währt hat, iſt aber in der Lage, über den Gang dieſer vertrau
lichen Sitzung genaue Auskünfte zu geben. Danach hat

Richter einen ſchweren Nervenzuſammenbruch
erlitten, ſo daß die Sitzung eine Viertelſtunde ausgeſetzt werden
mußte. Richter in Tränen aus und konnle nur durchden Zuſpruch ſeiner Freunde, des ſozialdemokratiſchen Abgeord

neten Kuttner beruhigtwerden.
Es iſt in unterrichteten Kreiſen bekannt, daß der ehemalige

Berliner Polizeipräſident ziemlich weitgehenden Exzeſſen in
Alkoholicis nicht „abgeneigt iſt und darauf iſt wohl zurückzu-

ren, daß ihn in dieſem Augenblick ſo vollſtändig ſeme
erven verließen. Diejenigen, die einigermaßen auch die

Hintertreppen der Politik kennen, wiſſen ſehr wohl, welche Rolle
dieſer ſozialdemokratiſche Funktionär und durchaus nicht ſo
bärenmäßig ungeſchickte Politiker, den er darzuſtellen ſich be
mühte, in jener politiſchen Geſellſchaft geſpielt hat, welche ſich
zyniſch genug „Das Grab der Tugend“ nannte. Nunmehr iſt er
gründlich erledigt und ſein Geſtändnis wird hoffentlich
noch ausſtehende Geſtändniſſe nach ſich ziehen.

Nach den Angaben des demokratiſchen Blattes, bekannte er
ziemlich unumwunden, daß er ſehr erhebliche Geld-
zuſendungen bei den verſchiedenſten Gelegenheiten von
Barmat erhalten habe. Sein Gehalt als Berliner
Polizeipräſident habe für ihn den ehemaligen Metallarbeiter

nicht ausgereicht, ſeine Verpflichtungen gegenüber ſeiner
Familie und ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten. Barmat habe
ſeiner Tochter mehrere Geburtstagsgeſchenke gemacht. Seine
ausgedehnten Reiſen mit Barmat ſeien von dieſem be-
zahlt worden. Ueber die bekannten Aktienkäufe hinaus
habe Barmat für ihn nicht nur DamaAktien, ſondern auch die
hochwertigen Aktien des Norddeutſchen Lloyds und der Ham
burger Elektrizitätswerke beſchafft. Wertangaben aber könne
er nicht machen. Der Polizeipräſident hat im Auftrage Bar
mats, auch Geſchenke beſorgt, die dieſer ſeinen Freunden
nach der Rückkehr von ſeinen Reiſen zuleitete. Jm Ausſchuß
erregt es, ſo ſtellt das demokratiſche Blatt feſt, große Aufmerk-
ſamkeit, daß darunter auch

ein Geſchenk für Heilmann
geweſen iſt, der bekanntlich unter Eid erklärt hat, daß er
niemals Geſchenke entgegengenommen habe.

Mittlerweile nimmt das Hanptverfahren gegen Regierungs
rat Bartels ſeinen Fortgange. Bartels beſtreitet, einer

und der Frau Wegſcheider,

Mitteilung ſeines Verteidigers an die Preſſe nach, den größten
Teil der ihm zur Laſt gelegten Vergehen. Auch Herr
Kutisker macht wieder von ſich reden. Offenbar durch die
neuen Richtlinien des Juſtizminiſteriums gezwungen, hat ſich
der Generalſtaatsanwlat Lindow entſchloſſen, der Haftent-
laſſung Kutiskers gegen eine Kaution von 300 000 Mark
zuzuſtimmen. Die Staatsanwaltſchaft befindet ſich in einer
ſehr ſchwierigen Lage. Man muß offen herausſagen, daß

unkontrollierbare Einflüſſe auf ſie ausgeübt

werden. Man verſucht ſie ſogar durch perſönliche Angriffe
mürbe zu machen. Staatsanwalt Aſſeſſor Kußmann, der be-
konntlich bereits ein Opfer dieſer Hintertreppeneinflüſſe ge-
worden iſt, wurde von Blättern, wie die „Berliner Morgen
kat einem Ullſteinblatt natürlich, und dem „Vorwärts“ wieder
holt angegriffen und gewiſſer Darlehnsgeſchäfte mit einem
unterſtellten Referendar, einem Herrn Ludwig, bezichtigt. Aus

einer von dem n r n eübermittelte Berichtigung geht hervor, da r riffeneStaatsanwalt u ein Darlehn von in Referenhar er
lten hat, ſondern daß es ſich hier um den gemeinſamen
auf eines Segelbootes handelt, der in dieſer widerlich

gehäſſigen Weiſe ausgeſchlachtet wurde, obwohl er keiner-
lei Anlaß dazu bietet. Um aber wieder auf die Einflüſſe, von
denen wir oben ſprachen, zu kommen, ſo wären wir für eine
Antwort dankbar, welchen Einfluß eigentlich Herr Juſtizrat
Werthauer auf die Perſonalpolitik des Juſtizminiſteriums
auszuüben vermag, jener Herr Juſtizrat Werthauer, der unſeres
Wiſſens der treue juriſtiſche Berater Jwan Kutis-
kers war. Der Barmatſumpf iſt durchaus noch nicht aus
geſchöpft. Hoffentlich hilft das Geſtändnis Richters mit dazu,
de die Trockenlegungsarbeit nicht weiter bewußt verhindert
wird.

Das Verfahren gegen Dr. Jaenicke
Berlin, 8. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die von uns bereits gemeldete Ueberweiſung des

Disziplinarverfahrens gegen Eberts Schwiegerſohn
wegen der bekannten Taktloſigkeit in Capri, iſt nach
Berliner Blättermeldungen deshalb erfolgt, weil das Aus-
wärtige Amt als ſchärfſte Disziplinarſtrafe nur einen Ver-
weis verhängen kann, was nach Anſicht des Auswärtigen
Amtes dieſen Fall durchaus nicht zu regeln vermag.
Es wird alſo gegen Dr. Jaenike vor dem Gerichtshof mit der
größten Disziplinarſtrafenbefugnis verhandelt.

Begnadigungsgeſuch für Zeigner
Dresden, 7. Juli.

Bei Beratung des Antrages auf Begnadigung des
ehemaligen Miniſterpräſidenten Zeigner, die innerhalb der
Juſtizetatsdebatte des ſächſiſchen Landtages ſtattfindet, gab
Juſtizminiſter Bünger die Erklärung ab, daß das Juſtiz-
miniſterium den e waligen Miniſterpräſidenen Zeigner Ende
Auguſt mit bedingter Begnadigung auf freien Fuß ſetzen
werde. Zeigner habe dann die Hälfte ſeiner Strafe verbüßt.
Jm Juſtizminiſterium ſei nicht davon ausgegangen worden, daß
die tatſächliche Feſtſtellung des Landgeriches unrichtig wäre.
Ebenſowenig m das Miniſterium an, daß die damals feſt-

geſetzte Strafe zu hoch geweſen ſei.

vom Reichstag in Ausſicht genommen würden, wie für die
Unterſtützungen der Studentenküchen. Oft genug iſt bei
Miniſterreden und ähnlichen Anläßen dem Ruhrgebiet eine volle
Entſchädigung in Ausſicht geſtellt worden. Jetzt iſt der letzte
Zeitpunkt, wo das Reich dieſes Verſprechen noch einlöſen kann.
Läßt es dieſe Gelegenheit wiederum ungenützt verſtreichen, ſo
werden ſehr viele kleine und mittlere Betriebe des Ruhrgebiets
genötigt werden, den Konkurs anzumelden.

Reichsbankprüſident Dr. Schacht
in der Pfalz

Ludwigshafen, 7. Juli.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der am Mittwoch an der Ein

weihung des neuen Reichsbankgebäudes in Kaiſerslautern teil
nehmen wird, weilte am Dienstag in Ludwigshafen, um die
Wünſche der Jnduſtrie, des Handels und des Gewerbes
entgegengzunehmen. Jm Verlaufe der Beſprechung, die in der
Handelskammer ſtattfand, wies der Präſident der Ludwigshafener
Handelskammer, Geh. Rat von Wagner, auf die Verhält
niſſe in der Pfalz hin, die bedeutend ſchlechter ſeien als die
t des rechtsrheiniſchen Gebietsteiles. Man müſſe den Reichs

räſidenten bitten, auf die Nöte der Pfalz beſonders bei der
Kreditgewährung Rückſicht zu nehmen.

Ein preußiſcher Geſandte in München

Dr. Denk
Der bisherige preußiſche Bevollmächtigte in München, Dr. Hans

iſt, wie wie gemeldet, zum Geſandten Preußens ernannt
worden.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht verſicherte, daß die Reichs
bank es ſich angelegen ſein laſſen werde, den perſönlichen Verkehr
mit den Vortretern der Wirtſchaft zu pflegen. Er freue ſich, daß
überall im Reich zwiſchen den Vertretern der Reichsbank und
denen der Wirtſchaft gute Beziehungen beſtünden. Nur auf dieſem
Wege könne ſich die Reichsbank von den Sorgen der Weirrtſchaft
das rechte Bild machen und ihre Maßnahmen danach treffen. Man
müſſe ſich aber darüber klar ſein, daß die Reichsbank von ſich aus

keine Kapitalien ſchaffen könne. Kapitalien ſeien erſparte
Wirtſchaftsgüter. Die Geſchichte habe ſtets bewieſen, daß
ein Verſuch, die Notenbanken zur Neubildung von ne heran
zuziehen, fehlgeſchlagen ſei. Es gebe nur eine Möglichkeit, nämlich
urch größte Sparſamkeit die Wirtſchaft allmählich wieder

mit Kapital zu verſorgen. Dieſe Aufgabe ſei um ſo ſchwerer, als
wir von dem Niveau unſerer Lebenshaltungherunter-
ſteigen müßten, eine Notwendigkeit, die von den großen Maſſen
nicht verſtanden und wahrſcheinlich 227 ſchwere ſozialpolitiſche
Kämpfe bringen werde. Die Reichsbank ſei ſich bei ihren Maß-
nahmen der exponierten Lage, in der ſich die Pfalz befinde, wohl
bewußt. Der pfälziſchen Jnduſtrie fehlten die natürlichen Hilfs-
kräfte. Dafür aber alle wiſſenſchaftlichen Fortſchritte nutz
bar gemacht. Die Reichsbank dürfe über eine gewiſſe
Grenze hinaus keinen Kredit abgeben, wenn die Währung
nicht gefährdet werden ſolle. Es komme heute nicht darauf an,
wieviel einer beſitze, ſondern was er aus dem Beſitz er arbeiten
könne. Dr. Schacht verſicherte am Schluß ſeiner Rede, daß ſeitens
der Rei mnk alles S werde, was im Rahmen der Kredit
politik für die Pfalz geſchehen könne.

Die „Rul“ über den Moskauer
Auſtizmord Berlin, 8. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Berliner ruſſiſche Emigrantenzeitung „Rul“ äußert ſich

in einem längeren Leitartikel zu dem Urteil in dem Mos-
kauer Studentenprozeß. Für die ruſſiſche Zeitunz
unterliegt es keinem Zweifel, daß der n Prozeß inſze-
niert worden iſt, um den geheimnisvollen Skoblewski und
andere Kommuniſten, die in Deutſchland verurteilt worden ſind,
frei zu bekommen. Andererſeits meint die ruſſiſche Emi-
grantenzeitung, daß es möglich geweſen wäre, Geiſeln aus
Deutſchland auch auf anderem Wege erhalten, und daß die
Sowjetregierung es nötig e den ganzen Prozeß
zu inſzenieren. Die Moskauer chthaber hätten auch ohne
einen Prozeß v 7 ein paar unſchuldige Deutſche verhaften
können, um auf dieſe Weiſe die Freilaſſung in Deutſchland ver
hafteter Kommuniſten zu erzwingen.

Die „Rul“ weiſt ferner darauf hin, daß der ß ineinem denkbar ungünſticgen Augenblick von den Sowjet-
machthabern inſzeniert worden ſei. Gerade jetzt gebe ſich doch
die Sowjetpreſſe die denkbar größte Mühe, um Deutſchland von
einem Eintritt in den Völkerbund und einer Unterzeichnung des
Garantievaktes abzuhalten. Gerade in einem ſo kritiſchenAugenblick aber Faben die Sowjetmachthaber die deutſche

öffentliche Meinung erregt und die ſowjetfeindlichen T
und Strömungen in Deutſchland geſtärkt. Moskau habe nicht
nur für den inſzenierten Skandalprozeß einen denkbar ungünſti
gen Augenblick ausgewählt, ſondern der ganze Prozeß ſei in un
erhört ſchamloſer Weiſe derer worden. Die An
klagegkte habe ſich weniger damit befaßt, die angebliche Schuld
der Angeklagten zu beweiſen, als einen kurzen Leitfaden der
neueſten deutſchen Geſchichte in tſchekiſtiſcher Beleuchtung zugeben. Der Vorſitzende des Gerichts, Jaroſlaweki (übrigens
ein Jude, deſſen wirklicher Name Hubermann lautet, was die
ruſſſche Zeitung nicht erwähnt), habe ſich nicht entblödet, auf die
Bitte der weitere Zeugen zu verhören, zu ant-
worten, es ſeien bereits genug deutſche Spione in
der Sowjetunion. Der Staatsanwalt Krylenko habe ſogar ver
ſucht, die aus Deutſchland eingetroffenen Zeugen der ſtaatlichen
politiſchen Verwaltung auszuliefern, obgleich er e
gewußt habe, daß die Unantaſtbarkeit dieſer Zeugen vom Volks
kommiſſariat des Aeu ntiert worden ſei.

Die „Rul“ erblickt in dem Prozeß eine unerhörte De mon
ſtration des Zynismus und der Feindſeligkeitgegen Deutſchland Die Zeitung meint, da r ßin erſter Linie von der Tſcheka, der ich n ſtaatli politiſchen

Verwaltung und von den rabiateſten Radikalkommuniſten arran
giert wo gegen den Willen der gemäßigten Kom-n ſei
muniſten.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalieschen Zeitung
Die wirtſchaftlichen Spitzenverbünde

zu den Steuervorlagen
Zu der bevorſtehenden zweiten Leſung der reichsgeſetzlichen

Steuervorlagen im Steuerausſchuß des Reichstages haben der
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, der Zentralvervand des
deutſchen Bank- und Bankiergewerbes, der Deutſche Jnduſtrie
und Handelstag, der Zentralverband des deutſchen Großhandels
und die Hauptgemeinſchaft des Einzelhandels gemeinſam
folgende Stellung eingenommen:

Die deutſche Volkswirtſchaft hat trotz verminderter Produk-
tion und eingeſchränkter Ausfuhrmöglichkeit in den Jahren 1924
ungefähr das Dreifache an Geſamtſteuerbelaſtung gegenüber dem
Jahre 1913 zu tragen gehabt. Die Erfüllung dieſer Steuer-
forderungen war nur möglich durch Mobiliſierung der Subſtanz,
alſo unter ſchwerſter Schädigung der Kredit und Produktions
fähigkeit des Wirtſchaftslebens. Es iſt deshalb eine auch von
der Reichsregierung anerkannte Notwendigkeit, daß die neuen
Steuergeſetze dieſe Steuerlaſt unbedingt mildern müſſen, weil die
Wirtſchaft nicht in der Lage iſt, dieſe ungeheuerliche Belaſtung
weiterhin zu tragen. Erforderlich iſt daher folgendes: 5

1. Eine gleichmäßige ſteuerliche Belaſtung. Aus dieſem
Grunde W jeglicher ſteuerlicher Begünſtigung der öffentlichen
Betriebe widerſprochen werden. Die Erhaltung volkswirtſchaft
lich wichtiger Privaibetriebe und ihrer Wettbewerbsfähigkeit er
fordert die Heranziehung der öffentlichen Betriebe einſchl. der ſo
genannten Verſorgungsbetriebe zu den direkten Reichsſteuern.
Mannigfache Aufkäufe von Aktien gerade durch die öffentlichen
Verſorgungsbetriebe der Städte haben in letzter Zeit zur Genüge
ergeben, daß dieſe Betriebe erhebliche Ueberſchüſſe erzielen und
zu Zwecken verwenden, welche abſeits der eigentlichen kommu-
nalen Aufgaben liegen. Jn Erfüllung dieſer Aufgaben müſſen
insbeſondere diejenigen Sparkaſſen, welche ſich nicht auf den
eigentlichen Sparkaſſenverkehr beſchränken, ſondern die Er
zielung von Gewinnen aus Bankgeſchäften und Geldhandel an
ſtreben, in vollem Umfange zu den öffentlichen Abgaben heran
gezogen werden. Auch ſteuerliche Bevorzugungen der im Wett-
bewerb mit privat wirtſchaftlichen Unternehmungen ſtehenden ge
noſſenſchaftlichen Betriebe ſind aus den gleichen Gründen ab-
zulehnen.

2. Jm Zuſammenhang mit der außerordentlich ſtarken Be
laſtung durch die Gewerbeſteuer bringen die im Reichstag be-
ſchloſſenen Aenderungen des Einkommenſteuertarifs der Regie
rungsvorlage für viele Betriebe eine zu hohe ſteuerliche Jnan
ſpruchnahme. Es iſt daher die Wiederherſtellung des von der
Reichsregierung in der Reichstagsvorlage vorgeſchlagenen tarif-
lichen Höchſtſatzes geboten. Jm übrigen erſcheint es notwendig,
bei Berechnung des kaufmänniſchen Geſchäftsgewinnes den
Grundſatz der Beſteuerung nach dem dreijährigen Durchſchnitt
aufzunehmen, außerdem die Verluſte aus Vorjahren als
Werbungskoſten zuzulaſſen, den Verbrauch als ungeeignetes Be
ſteuerungsmerkmal im Einkommenſteuerrecht auszuſchalten.

3. Die Milderung in den Steuergeſetzen würden in das
Gegenteil verkehrt, wenn den Ländern und Gemeinden nach dem
Vorſchlage im urſprünglichen Finanzausgleichsgeſetzentwurf ein
unbegrenztes Zuſchlagsrecht zu der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer gewährt werden würde. Dadurch würde die unbe
dingt notwendige Sparſamkeit bei Ländern und Gemeinden nicht
gefördert. Eine Entſcheidung über das unbegrenzte Zuſchlags
recht kann erſt getroffen werden, wenn die aus der Verab-
ſchiedung der Steuergeſetze ſich ergebende geſamte ſteuerliche Be
laſtung der Wirtſchaft überſehen werden kann. Vorausſetzung
hierfür iſt die erſtmalige Veranlagung nach dem neuen Ein-
kommen, Körperſchafts- und Vermögenſteuer-Geſeiz was
früheſtens 1927 möglich iſt. Deshalb muß bis zum April 1927
an dem bisherigen Verteilungsſyſtem feſtgehalten werden; jedoch
iſt bei der Feſtſetzung des Verteilungsſchlüſſels neben dem
Steuerſoll auch der neu feſtzuſetzende eingeſchränkte Finanz-
bedarf der Länder und Gemeinden zugrunde zu legen. Gleich
zeitig muß ſchnellſtens der ſich bisher vielfach noch über
ſchneidende Kreis der öffentlichen Aufgaben zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden ſcharf abgegrenzt, die Einſchränkung
der Ausgaben energiſch weiter durchgeführt werden. Als geeig
netes Mittel zur Erreichung des letztgenannten Zieles erſcheint
es erforderlich, daß die ſchon beſtehende geſetzliche Vorſchrift, nach
welcher die Gemeinden verpflichtet ſind, ihre Haushaltspläne
rechtzeitig vor der Beſchlußfaſſung der Oeffentlichkeit zugänglich
zu machen, auch wirklich durchgeführt wird, ſowie vierteljährliche
Ausweiſe der Einnahmen und Ausgaben nach reichsgeſetzlich feſt
zulegenden Richtlinien aufgeſtellt und bekanntgegeben werden.
Die Verabſchiedung der ſonſt im Finanzausgleichsgeſeßentwurf
vorgeſchlagenen Aenderungen, z. B. hinſichtlich der Hauszins
ſteuer, ſoll dadurch nicht aufgehalten werden.
4. Schließlich bitten die Spitzenverbände den Reichstag und

die Reichsregierung, darauf zu achten, daß nicht die Ausge
ſtaltung der gewerbeſteuerlichen Vorſchriften die im Reichs
bewertungsgeſetz vorgeſehene Einheit der Bewertung zerſtört.
Die z. B. in Preußen jüngſt im Landtag beſchloſſene Berechnung
der Vorauszahlungen auf Gewerbekapitalſteuer auf der Grund
lage des Vermögens nach dem Stande vom 31. Dezember 1924,
berechnet nach den wirtſchaftlich überholten amtlichen Bewer-
tungsgrundſätzen der alten Vermögensſteuer, erſcheint wirt

ich ungerecht und ſteht im Widerſpruch mit dem Reichs
bewertungsgeſetz. e

6,1 Millionen Mark Verluſt der bayeriſchen Girozentrale am
LehrerSiemensKonzern. Die bayeriſche Girozentrale hielt
kürzlich ihre öffentliche Tagung ab, in der der r e
und der Rücktritt des bisherigen Vorſtandes ntgegeben
wurde. Dem ebenfalls zurückgetretenen Stadtrat Merkl wurden
von allen Seiten Ehrenerklärungen ausgeſtellt, darunter von
dem Vertreter der „Deutſchen Girozentrale“ in Berlin, die ihm
nach wie vor uneingeſchränktes Vertrauen ſchenke. Darauf
wurden die Verluſte milgeteilt, die in der Oeffentlichkeit bereits
bekannt ſind. Der Geſamtverluſt der bayeriſchen Giro
zentrale am LehrerSiemensKonzern beträgt 6,112. Mil-
lionen Mark. Dem Lehrer-Siemens-Konzern ſind für
,34 Millionen Kredite gegeben worden, davon 7,352 Millionen
auf Kapital und 1,987 Millionen auf Zinſen. Vom Vorſtand
der bayeriſchen Girozentrale waren Kredite nur in Höhe von
3,4 Millionen bewilligt worden, davon ſollten 3 Millionen auf
die bayeriſchen Firmen des Lehrer-Siemens-Konzerns entfallen,
und zwar auf Grund von Angaben des Direktors Rühms, die
ich ſpäter teilweiſe als unzu nd erwieſen. Weitezgehende
et habe Rühm unter Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe
gewährt.

Vom Getreidemark?. Die guten Ausſichten auf eine beſſere
Weizenernte als im Vorjahre, die gegenwärtig in Europa beſtehen,
haben im letzten Monat die Weizenpreiſe um 7 Schilling für
das Quarter heruntergebracht. Der Bericht, daß ruſſiſcher Weizen
für Oktoberverſchiffung nach Frankreich verkauft worden iſt, hat
lufmerkſamkeit erregt. Jn Marktkreiſen wird zwar angenommen,

daß Rußland entliche Mengen für die Ausfuhr zur Verfügung
haben dürfte, jedoch ſind finanzielle und andere Schwierigkeiten
vorhanden, ſo daß an eine ruhige Abwicklung des Geſchäftes mit
Rußland kaum gedacht werden kann. Auf umfangreiche Finanz-
hilfe vom Auslande vermag die gegenwärtige Regierung nicht zu
hoffen und der Staat ſelbſt kann nur beſchränkte Mittel zur
Unterſtützung der Ausfuhr zur Verfügung ſtellen. Bei den
Sauern beſteht Mangel an landwirtſchaftlichen Geräten, Haus
baltutenſilien und Kleidung. Die Einfuhr dieſer Bedarfsartikel

iſt infolge des ungeheuren Bedarfs eingeſchränkt worden, und da
die Bauern dieſen Bedarf nicht befriedigen können, iſt es zweifel
haft, ob ſie Getreide abgeben werden.

Neue Uſancen im Berliner Eierhandel. Die Jnduſtrie und
Handelskammer zu Berlin hat die Geſchäftsbedingungen für den
Berliner Eierhandel neu aufgeſtellt, in denen auch die Schieds
gerichtsordnung des Schiedsgerichts r den Eierhandel und die
neuen Gebührenſätze e die beeidigten Sachverſtändigen des
Eierhandels enthalten ſind. Die kleine Schrift iſt von der Han
delskammer zu Berlin zu beziehen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 8. Juli.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1,694 1,698 Jugoslavien 7,88 7,40Japan i 1720 Kopenhagen 8654 86.76Konstantin. 2,29 2,30 Lissabon 20,775 20,825
I ondon 20 20,409 Paris 19,59 19,63Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12,432 12,47
Rio de Jan. 0454 6,466 Sehwei- 81.44 81,64Awsteräam 168,19 168,61 Bulgarien 3,025 3.635
ßrüssel 15,56 19.40 Spanien 6052 61,08
Christiania 75,11 75,38 Stockholm 112,46 112,74
Danzig 80.84 81,04 Budapest b,895 5,915Helsingfors 10,562 10.566 Oesterr. abgest. 59,057 59,197
Italien 15,23 15,27 Athen 6,99 01

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür J Finbeit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
für 100 Einheiten.

Magdeburger Börſe vom 8. Juli

8 76 17. 8. 7.,6, 7.860 8, 6 Zuckerwertanl., Deutr. ſche Cngers. Veriv 10.20 10,50
Gew. Burbach Obl. 52 9, 9,
Wilhelm Burbach M. 100
Magdeb. Feuer Verſ. 210 Freidectehr.Magdeb. Straßenbahn 28. 28, Bant ſ. Lagdw. 45 465
Magdeb. Allg. Gas 8,60) 4. LandkreditVagtk e 105, 108

deb. Beraw.Akt. 7 7 Mansſe 9 69, 60Maſch. Buckau 82,0) Krügershan a 865n Wolf 43, 40 Winkelhauſen d 995 1,80 2,Grade Motorenw. I5 161 Brünner 50Chem, Fabe. Buau 90 in. -Halber. Jnd. 006 0,05Saccharin KFahrik 65, o wühring
Magdeb. Mählenwerke 680, 61.765Chem. Picler 0,08 0,03Eiſenmatthes 0,30 .80 Rathſack 7Mauls Kakao 7 Getreidekreditbank 7Dretrich Rohrleit eng 0,14 0.15

Proteſtſtreik der Berliner Börſe
Berlin, 8. Juli.

Die Börſe blieb heute als Proteſt gegen die geſtern
vom Aufwertungsausſchuß des Reichstags an
genommenen neuen Anträge geſchloſſen. Dieſe An
träge gingen bekanntlich dahin, dem neuen Beſitz nur eine
Aufwertung von 225 Prozent für die neuen Anleihen zu
gewähren, und führten bereits während der heutigen Vor
mittagsſtunden am Markt der heimiſchen Anleihen zu einem
erheblichen Kursſturz.

weiteren Dra

n

utſche Staatsanleihen die Notierungen
vorläufig einzuſtellen, bis ſich der Reichstag über deren end
gültige Behandlung klar geworden iſt. Gegenwärtig tagt der

Börſemworſtand noch.
uil

Frankfurt, 8. Juli. An der geſtrigen Abendbörſe wurden
in wenigen Werten einige Deckungen vollzogen, wo
durch die Allgemeinheit eine leichte Beſſerung erfuhr. Die Um
ſätze waren ig und auch die Kurserholungen hielten ſich
in engen Grengzen. Montanmarkt waren es teregeln, die
kräftig anziehen konnten. Auch Phönix und Stinnes Riebeck
konnten im Kurſe anziehen. Die Beſſerungen für Chemiewerte
waren geringfügig. Der Bankenaktienmarkt hielt ſich ruhig. Am
Deutſchen Rentenmarkt gingen Kri ihe etwas reger um,
ohne indeß eine größere Kursavance zu erzielen. Schiffahrts
Aktien blieben umſatzlos. Die Abendbörſe ſchloß bei befeſtig
tem Kurſe in freundlicher Haltung.

Produkte.

Nagdeburg, 8. Juli. Goldmarkpreiſe. Weizen 18,80
bis 18,40; 11,90--12,10; Sommergerſte Wi te10,80--10,50; 12,60--12,85; Mais 10,80; Viktorigerbſen
18,50-—-15 (alles 80 Kilogramm netto frei Magdeburg oder be

Station bei m von 300 Zentnern). Weizen-
I Roggenmehl igenkleie 6,66; Roggenkleie 6,90

bis 7,15 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Zucker.

Magdeburg, 8. Juli. Prompt 21,50; Juli 21,650. Tendenz
ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Juli 16,70 B., 16,40 G. Auguſt16,40 B., 16,20 G. September 16,40 B., 16,80 G.; Oltebe
16,380 B., 16,20 G.; November 16,25 B., 16,16 G.; Dezember
16,25 B., 16,15 G.; Oktober- Dezember 16,25 B., 16,15 G.;
Januar-März 16,85 B., 16,25 G. Tendenz ruhig.

Vieh.
Magdeburg, 7. Juli. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldm.) 1. Rinde r: Ochſen: vollfl., ausgem.
höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 54--60, vollfl., ausgem. im
Alter von 4 bis 7 Jahren 50-58, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
und ält. ausgem. 37--41, mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 26——30. Bullen: vollfl., ausgew. höchſt. Schlachtw. 53--60,
vollfl., jüngere 48--62, mäßig gen. j. u. gut gen. ält. 42--47.
Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſt. n
54—80, vollfl,, ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 Jahren
45--58, ält. ausgem. Kühe, wenig. gute j. Kühe u. Färſen 33--44,
mäßig gen. Kühe u. Färſen 28-82, gering gen. Kühe u. Färſen
20--27. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 85--41.
2. Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber
60--70, mittlere Maſt und beſte Saugkälber 49——59, geringe
Maſt- und gute r 41--48, geringere Saugkälber
30--40. 3. Schafe: Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 45---50, ält. Maſth., ger. Maſtl. und gut
gen. j. Schafe 36--44, mäßig gen. Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 20—-32. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer geringere
Lämmer und Schafe 4. Schweine: Fettſchweine über
150 Kilo (3 Ztr.) Lebendgewicht 78——80, vollfl. 120 150 Kilo
(240--300 Pfd.) Lebendgewicht 76-—-80, vollfl. 100--120 Kilo
(200--240 Pfd.) Lebendgewicht 75--77, vollfl. 80--100 Kilo
(160-—-200 Pfd. Lebendgewicht 72--74, vollfl. unter 80 Kilo
(160 Pfd.) Lebendgewicht 68-70, unreine Sauen 67——-73, ge
ſchnittene Eber

die über den Goldwert von r 1375 000

Die Sachverſtändigen über die Börſen-
ausſichten der Ablöſungsanleihe

Der Antrag Richthofen zurückgezogen.

Jm Aufwertungsausſchuß des Reichstages ſollte ſich geſtern
Reichsbankpräſident Schacht zu dem Antrag Richthofen über die
Ablöſungsanleihe für Anleiheaufwertungsanſprüche äußern. Er
war aber durch die Vernehmung im Staatsbankausſchuß ver-
hindert, ſelbſt zu erſcheinen. An ſeiner Stelle führte Geheimrat
v. Grimm folgendes aus: Die Kursbildung und Veräußer-
lichkeit der Anleihe ſei nicht als günſtig anzuſprechen, ins-
beſondere könne die Dawes Anleihe nicht zum Vergleich heran-
gezogen werden, weil dieſe in Ländern mit niedrigem Zinsfuß
unter beſonderen Vorausſetzungen aufgenommen worden ſei.
Die Anleihe, die hier in Betracht komme, werde anderthalb bis
zwei Milliarden betragen, ſei alſo höher als alle bisherigen An-
leihen (die höchſte belief ſich auf 800 Millionen Mark). Bei 6
oder 7 v. H. würde der Kurs 50 bezw. 60 bis 70 v. H. werden.
Die Beleihung ſei nur für kurze Friſt (drei Monate im allge
meinen) üblich. Volks wirtſchaftlich müſſe eine Akkumulierung
als vorteilhafter bezeichnet werden als die fortlaufende Ge
währung von Zinſen, die mit ihren kleinen Beträgen ein unge-
heures Maß von Verwaltungsarbeit erforderlich machen. Für die
Anleihegläubiger ſei, ſoweit ſie Altbeſitzer ſeien, gleich, welche
Form gewählt werde, für die anderen ſei die verzinsliche
Anleihe vorteilhafter. Freilich bringe die verzins-
liche Anleihe in dieſem Falle durch die Einkaſſierung der kleinen
Kupons uſw. den Banken und dem Reiche außerordentlich viel
unproduktive Arbeit. Eine Erſchwerung der inneren Anleihen
werde durch dieſe Anleihe aber kaum hervortreten.

Direktor Waſſermann (Deutſche Bank), der ein ähn-
liches Gutachten abgab, machte noch davauf aufmerkſam, daß
die Dawes- Anleihe den Vorrang vor allen anderen
Reichsanleihen hat. Kleine Stücke zu fünfzig Mark ſeien nicht
beliebt zu Vermögensanleihen. Die Kursbildung werde deshalb
eine Enttäuſchung bringen. Die Abholung der Zinſen in
kleinen Beträgen verurſache ſo viel Unkoſten, daß die Verwal
tungskoſten ins Ungeheure wachſen. Schließlich bemerkte Ge
heimrat v. Grimm (Reichsbank) noch, daß bei der Höhe der
Anleihe die Prämienanleihe fragwürdig bleibe und ihren
Zweck, wovon auch Direktor Urbig überzeugt iſt, zur Hebung des
Kurſes kaum erfüllen wird. Es werde zu viel Bewegung in das
Papier kommen. Davor müſſe aber im Jntereſſe der Gläubiger
gewarnt werden, Freiherr v. Richthofen (Dem.) zog aus dieſen
Auskünften die Folgerung, daß ſein erſter Vorſchlag, die Ein
tragung in das Schuldbuch, der beſte geweſen ſei. Nach längerer
Ausſprache unter den Parteivertretern ſagte er ſich von dem
neuen Vorſchlag los, kam aber auf den bei der erſten Leſung
geſtellten Antrag der Eintragung in das Schuldbuch zurück.
Dieſer Antrag hatte einen Aufwertungsſatz von (24 v. H. vor
geſchlagen bei fünfprozentiger Verzinſung.

Anleiheverhandlungen der Stadt Heidelberg. Die Stadtver
waltung Heidelberg ſteht mit amerikaniſchen Geldgebern in Ver-
r über die Begebung einer Anleihe im Betrage von
134 Mill. Dollar für den Ausbau des Gas-, Waſſer- und Elektri-
zitätswerkes.,

Roggen-Rentenbank A.-G., Berlin. Zum Handel an der
Berliner Börſe ſind die neuen bdprozentigen Roggen-Renten-
briefe der Roggen-Rentenbank A.G. zugelaſſen worden,

entner lauten.
Die neuen RoggenRentenbriefe ſind vom 8. Juli ab lieferbar.

Aus dem Stinnes-Konzern. Dr. Edmund Stinnes
wird nunmehr alle Aufſichtsratsſtellen, welche nicht mit dem
NordſternKonzern und den früheren Automobilintereſſen des
Stinnes-Konzerns zuſammenhängen, niederlegen. An ſeine
Stelle tritt bei allen Geſellſchaften Hugo Stinnes.

Norddeutſche Viehverwertung A.-G., Altona. Die am
16. Juli in Altong ſtattfindende Hauptverſammlung ſoll u. a.
Beſchluß faſſen über Erhöhung des Grundkapitals unter Aus
ſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre um bis zu45 000 Rm. Vrabeouitien zu je 100 Rm. mit Gewinnbeteiligung

ab 1. Juli 1925.
Weitere Betriebseinſchränkungen der Schwerinduſtrie. Wie

die „Frankf. Ztg.“ erfährt, wird auf der Abteilung „Schalke“
der Gelſenkirchener Bergwerks-A. G. ein weiterer
Ho n ſtillgelegt. Es ſind dann auf dieſer Abteilung von
9 Hochöfen nur noch 4 in BVetrieb. 120 Arbeiter kommen zur
Entlaſſung. Außerdem wurde einer Anzahl Beamten gekündigt.

Bei der Phönix- A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
iſt die Dampfkeſſelabteilung aufgelöſt worden und ferner in dem

i iſchen Betrieb eine Einſchränkung erfolgt. Jn
t ſſen ſind etwa 200 Arbeiter und Angeſtellte zur Entlaffung

ommen.

Schichtenverkürzung bei der vſt-oberſchleſiſchen Kohlen
induſtrie. Jm Rybniker Revier laſſen die Gruben demnächſt nur
zwölf Schichten monatlich arbeiten, damit weitere Arbeiter
enklaſſungen vermieden werden.

Lohnkämpfe in den Blei- und Zinkgruben des Stolberg
Konzerns. Nach Mitteilung des Bergarbeiterverbandes iſt in den
Blei- und Zinkgruben an der unteren Lahn und am Rhein, die
größtenteils dem Stolberger Konzern angehören, ein Lohn und
Arbeits ausgebrochen. Die Belegſchaften derBlei und Sinlgtuben olzappel, Gewerkſchaft Merkur in Ems

und Grube Roſenberg in Braunbach ſtehen im Arbeitskampf.
Landwirtſchafts und Jnduſtrie- Ausſtellung in Gneſen. Jn

der Zeit vom 12. bis 20. September findet in Gneſen eine Aus
ſtellung für Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel ſtatt.

Engliſche Wollauktion. Am 1. Juli wurden, wie der Lon
doner Korreſpondent des berichtet, 22 000 Flee-
ces bei der ſogenannten „Woll-Fair“ in Newport (Jsle
Wight) verſteigert zu Preiſen, die durchſchnittlich im Verglei
zum letzten re einen Niedergang von 8 Pennies pro Pfund
zeigten. Gewaſchene Fleeces rangierten von 1 Shilling 8 Pen-
nies bis 1 Shilling 10 Pennies das Pfund.

Die amerikaniſche Baumwollernte. Die amerikaniſche Baum
wollernte in den zwölf führenden Staaten wird auf 60 Prozent
eines Normaljahres geſchätzt. Für Texas iſt die Ziffer 59 und
die Ausſichten werden als trübe geſchildert. Private Schätzungen
r auf 78,6 Prozent und auf einen Ertrag von 13 524 000

en.

SämereienWochenbericht (Sämereien- und Getreide-Groß-
handlung A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H., Berlin W 57.)
Freibleibend für ſeidefreie Saaten, mit guten Gebrauchswerten
je nach Qualität für 50 Kilo ab Groß-Berlin, zur ſofortigen
Lieferung wird notiert: Rotklee 95——115, Schwedenklee 65--79,
Luzerne 80--86, Weißklee 110-428, Wundklee 75-—85, Gelb
klee 32—38, Wieſenſchwingel 54——62, Agroſtis 86--92, Timothee
30--36, engl. Rahgras 32—42, ital. Rahgras 30——87, Kammgras
130--155, Wieſenriſpengras 185——200, Seradella 9--9,50 Gelbe
Lupinen 9,50--10, Wicken 13--14,50, Spörgel 12--14,50,
Peluſchken 10-183,50, Blaue Lupinen 7,75-—9,50, Senf 34-—38,
W eigen braun 13--15, Buchweizen ſilbergrau 16--17,50

rk.



S

nene

Rechtsanwalt Dr. Eisold.

e e eroffen v. e r1924 Beſchwerdereg. 460/24). Gs davum, ob

Geſchäftsaufſich er geſtellt war, aber bevor
über dieſen entſchieden die Geſchäftsaufſicht verhängt

n irgendwelche Rechte herleiten
oder nicht. Beiſpiel: Am 3. Dezember bean die

Fa. t gegen ſich die Geſchäftsaufſicht, am 12. pfänden
Meyer u. Co. wegen 12 000 Mark Forderung Maſchinen.
Die Geſchäftsaufſicht wird jedoch erſt am 15. De
hängt, da ja erſt die Handelskammer

Kann ſich nun der
r vergehört werden mußte.

i Gläubiger (Meher u. Co.) durch
n e der Maſchinen befriedigen? er imGeſ zaufſichtsverfahren die gepfändeten Gegenſtände frei-
geben oder nicht? Die Zwangsmaßnahmen ſind nur für das
Verfahren ohne rechtliche Wirkſamkeit, im übrigen beſtehen ſie
fort. Der Gläubiger kann alſo die nicht ver
ſteigern, die Zwangsvollſtreckung wird vielmehr vorläufig ein
geſtellt, wenn es der Geſchäftsaufſichtführende beantragt. Auf
der anderen Seite gilt dieſe Wirkſamkeit ja nur für das Ver
fahren, es iſt alſo denkbar, daß nach Wegfall der Geſchäfts
aufficht etwa weil die geſetzlich vorgeſchriebene Dauer von
drei Monaten verſtrichen iſt, die Pfänder wieder Bedeutung
erlangen. Der Gläubiger iſt daher nicht verpflichtet, die ge
pfändeten Gegenſtände freizugeben. Das Oberlandesgericht hat
in der genannten Entſcheidung folgendes ausgeführt

„Mit Recht hat das Landgericht W. ausgeführt, daß
evollſtreckungsver handlungen während der Zeit zwiſchen

dem Eingang des Antrages auf Verhängung der Geſchäfts
aufſicht und der Entſcheidung über dieſen Antrag ſtattfinden
können, und daß dadurch nur das Geſchäftsaufſichtsverfahren
mit rechtlicher Wirkſamkeit nicht berührt wird. Denn in Ab
ſatz 4 des S 21 der Geſchäftsaufſichtsberordnung vom 12. De
zember 1924 iſt nur beſtimmt, daß derartige Zwangsvoll
ſtreckungs handlungen „für das Verfahren der Geſchäftsaufſicht
ohne vechtliche Wirkſamkeit ſind. Es ſoll daher das Recht des
betreffenden pfändenden Gläubigers für den Fall der Aufhebung
der angeordneten Geſchäftsaufſicht gewahrt bleiben. Die
Pfändung war deshalb an ſich zuläſſig und giltig.“

Eine gleichlautende Entſcheidung hat das Amtsgericht Ber
lin Mitte am 15. September 1924 (77 A. 6937,/24) und neuer-
dings auch das Amtsgericht Dresden (17 Cg. 355,/24) am
15. Dezember 1924 gefällt.

gqcck

Die Hauſſe an der Wiener Börſe
Die Hauſſe an der' geſtrigen Wiener e hat in maß-

gebenden Kreiſen, beſonders auch bei den ierungsſtellen,
eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. Der Generalvat der
öſterveichiſchen Bank wird deshalb heute keine der
Bankrate beſchließen. Der Präſident der öſterreichiſchen Natio
nalbank, Dr. Reiſch, erklärte in einer Unterredung mit den
Wiener Preſſevertretern, er ſei von dem er ean der Börſe ſehr überraſcht. Wenn es auch ſelbſ landlich
ſei, daß der andauernde Rückgang der Kurſe endlich zum Still
ſtand gekommen ſei, ſo ſei doch der exploſive Chara der Auf
wärtsbewegung ſchwer begreiflich. Am wenigſten ſei es ihm
verſtändlich, daß dieſe Börſenbewegung mit der bevorſtehenden
Herabſetzung des Zinsfußes in Zuſammenhang gebracht werde.
Eine neue Auflage der Vörſenſpekulation vom Jahre 1928 werde
unter keinen Umſtänden geduldet werden und müſſe nötigenfalls
ſogar mit einer Erhöhung des Zinsfußes bekämpft werden. Die
Bankleitung ſehe ſich zu ihrem Bedauern gezwungen, von einer
Herabſetzung des Zinsfußes in der heutigen Sitzung des Ge
nevalrates Abſtand zu nehmen. Erſt in einem ſpäteren Zeit
punkt könne auf dieſen Gedanken zurückgegriffen werden.

Die Lage des Benzolmarktes. Der Abſatz an Benzol war
auch im Monat Juni gut; die anfallende Erzeugung wurde glatt
untergebracht. Ungeachtet der verminderten Nachfrage nach
Benzol erfuhren die Benzolpreiſe gegen Mitte Juni eine Er
mäßigung um durchweg 1 Rm. die 100 Kg. Der Grund hierfür
iſt darin zu ſuchen, daß es angeſichts des gegenwärtig du
Maßnahmen der führenden ausländiſchen Benzinkonzerne au
dem deutſchen Benzinmarkt ſich abſpielenden Kampfes zweck
mäßig erſchien, den Abſtand zwiſchen den Benzol und den rück
läufigen Benzinpreiſen ſo gering wie möglich zu halten, ob
wohl der anerkannte Mehrwert des Benzols eine größere Preis
ſpanne durchaus gerechtfertigt hätte. Auf die Abſatzverhältniſſe
für Benzol iſt der Preiskampf auf dem deutſchen Bengzinmarkt
ohne Einfluß geblieben. Benzol als Betriebsſtoff für Ver
brennungsmotoren erfreut ſich wachſender Beliebtheit; Reiſe
verkehr und Mehrbedarf der Landwirtſchaft laſſen eine weitere
Steigenung des Verbrauches erwarten, ſodaß die Aus
für den Benzolabſatz auch im Juli günſtig ſind. Bedauerlicher
weiſe deuten alle Anzeichen auf eine Verknappung der zur Ver
ügung ſtehenden Benzolmengen hin. Die ungenügende Abſatz

glichkeit für Koks hat bereits zur teilweiſen Stillegung ver
ſchiedener Kokereien geführt und man ſpricht ſogar von einer
allgemeinen Einſchränkung der Kokereibetriebe im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet, von der zwangsläufig auch die

Pfündung und Geſchäftsaufſticht
Von

Bengokerzeugung betroffen werden würde. Nach vorliegenben
Tr 67 haben auch die belgiſchen Kokereien teilweiſe zu
einer Einſchränkung ihrer Koks- und damit auch zu einer
Hevabſetzung ihrer Benzolerzeugung ſchreiten müſſen.

ürſt von Pleß alleiniger Beſitzer ſämtlicher Kohlengruben
im Kreiſe Pleß. Fürſt von Pleß hat unlängſt die Kohlengrube
„Waleska“ S „Gott mit uns“) gekauft und iſt ſomit Be
fitzer ſämtlicher Kohlengruben im Kreiſe Pleß geworden.

Amerikanisohe Sörsenherichte
(Funkdienst)
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1482 Holz, DürkoppBraunſchw

TurnerKreismeiſterſchaften in Nord
hauſen

Von der Halleſchen Turnerſchaft
Kreismeiſterſchaften am 11. und 12. Juli in
Turner und Turnerinnen teil:

Turner. tz Htechenze, Giebichenſteiner T. V., im Zehnkampf; Blechh a 44 Ammendorf, im Zehnkampf; Knorre, Giebichenſt.
T V., im Sechskampf; Gummert, K. T. V., im Sechskampf;
Heimer, K. T. V., im 100-Meter-Lauf; Däne, K. T. V., im
ſo0MeterLauf; Reinel, K. T. V., im 100-MeterLauf; Lö-
bel, H. T. u. Sp.-V., im 100-MeterLauf; Zimmermann,

K. T. V., im S lau, r im rLauf; Henze, Giebi t. im Hochſprung;e im Weitſprung; Blechſchmidt, T. V. Ammendorf,
im Schlagballwerfen und Speerwerfen.

Jn der 4 mal 100-Meter, Olympiſchen und Schweden
Staffel tritt der Verteidiger in dieſen drei Staffeln, der
K. T. V., an.

nehmen an den
rdhauſen folgende

Turnerinnen.
Zimmermann, K. T. V., im Vierkampf; Döring,

K. T. V., im Vierkampf; Zimmermann, K. T. V., im 100-
Meter-Lauf; Henze, H. T. u. Sp.-V., im 100-MeterLauf;

ör
T

ing, K. T. V., im Hochſprung; Zimmermann,
T. V., im Hochſprung und im Weitſprung; Guderlei,

G. T. V., im Weitſprung; Baſt, H. T. u. Sp.V., im Schlag-
ballwerfen.

Die 4 mal 100-MeterStaffel vertritt die Mannſchaft des
K. T. V. mit Frl. Schöbel, Frl. Lehmann, Frl. Zimmermann und
Frl. Döring.

Von den Turnetn haben bereits am Sonnabend
nachmittag 4 Uhr Henze und Knorre vom G. T. V., Blechſchmidt
Ammendorf, Gummert und Reinek vom K. T. V. anzutreten.

Hoffen wir, daß unſere Halleſchen Turner und Turnerinnen
von dieſen Wettkämpfen erfolgreich heimkehren mögen.

Halberſtadt Gaumeiſter auf Schere
Vom 15. Mitteldeutſchen Gaukegeln.

Nach wie vor ſind alle 16 Bahnen voll beſetzt.
Gaumeiſterſchaft auf Schere gewinnt Halber-

ſt ad t mit 6500 Holz, Fallersleben 6308 Holz, Berlin 6805 Holz,
Braunſchweig 6148 Holz.

Ehrenbahn: bisherige Höchſtleiſtungen: StriebeBraun-

zu günſt

Co

ſchweig 74 Holz, LangeBerlin 70 Holz, ReinickeOſterwieck
70. Holz; Ehrenbahn für Damen: Frau Rocke, Verband

n KrilaeiDas Sportabzeichen erkämpften bis heute:
auf Bohle: Fritz-Berlin 1511 Holz, Lange-Berlin 1497 Holz,
Ziegner Berlin 1511 Holz, Thews Landsberg a. d. Warthe 1475
Holz, MeſemannHalberſtadt 1518 Holz, Jahrzeck- Magdeburg

eig 1508 Holz, Voges-Berlin 1477
Holz, SchlenkertHalberſtadt 1497 Holz, Heſſelnberg- Magdeburg

Alp

W
1497 Holz, Becker- Halle 1507 Holz, Becker- Halle 1484 Holz,
Kühn- Halle 1477 Holz; auf Aſphalt: Wagner-Leipzig
1104 Holz, MoſemannHalberſtadt 1121 Holz, Poppe-Leipgzig 1116
Holz, Salomon- Leipzig 1101 Holz, Brandis- Magdeburg 1130
Holz, Bendleb Erfurt 1103 Holz, Vollrath Leipzig 1134 Holz.

Bisher erreiche Höchſtwürfe: Bahn 2, kleine paſteurtf
2Dauerbahn, Aſphalt: WieſeDeſſau 39 Holz; Bahn Z3, kleine geben.

Dauerbahn, Aſphalt: Levin-Buchholz 62 Holz; Bahn 7, Bohle,
Jnduſtriebahn: Rudolph- Breslau 42 Holz, Kreutzkamm-Halle
41 Holz, Helling, Haynau i. Schl. 41 Holz; Bahn 8, Aſphalt,
Jnduſtriebahn: Dürkopp Braunſchweig 40 Holz, BrandisMag-
deburg 88 Holz, Lamm-Striegau 37 Holz; Bahn 9, Aſphalt,
Dauerbahn: Wieſe-Berlin 68 Holz, Wieſe-Berlin 67 Holz, Menn-
rath Braunſchweig 62 Holz; Bahn 10, Bohle, Dauerbahn:
WendtBoberg Hamburg 41 Holz, Thier-Halle 40 Holz, Thier-

lle 40 Holz; Bahn 11, Bohle, Dauerbahn: Horn-Steina 65
olz, Rangis Braunſchweig 64 Holz, Kruſekoph- Braunſchweig

64 Holz; Bahn 165, Aſphalt, Dauerbahn: Striebe- Braunſchweig
72 Holz, Finke- Magdeburg 66 Holz, Weiſe-Berlin 66 Holz.

Tennis
Das am Montag abend noch ausſtehende Damen-Einzelſpiel

mit Vorgabe zwiſchen Frl. Holzapfel und Fr. Winkelmann wurde
Dienstag vormittag durchgefochten. Frl. Holzapfel ſiegte bei
einer Vorgabe von 80 mit 6: 1, 6:38 über Fr. Winkel- Al

mann dDas Herren-Einzelſpiel ohne Vorgabe zwiſchen den Herren
Chriſtian und Dr. Laesker wird nicht ausgetragen werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Ott
Leiter der Nedaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortilich für die Politik: i. V. Kurt Schimazek; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland 8
und Sport: Dr. Arno Ballentin, Sar den Anzeigenteil: Paul Kerſten,ſämtlich in Halle. Berliner chriftleitung Berlin W 61,

Gesellschaft für Holzbearbeitung m. b. H.

NMordhausen Lemgo i. Lippo Essen
Türen, Fenster, Treppen

nach Normem' und eigenen Typen
Werkstätten für den gesamten Innenaushau
von Wohn- u. Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

vertreter: II. Bmeurt, Hulle, roten 32.

h
Vertreter: Brnst Riehter, Halle. Leesingstraße 4.

flaulener Gardinen u. Wäsche
empfehlt in grober Auswahl zu villigsten Preisen
Gardinen Etagengeschäft Harz 13,
Hallle (Saale).
Pißtoria-Speiseerbsen,

Albert Loes er, Quedlinburg am Harz.

Fr. Hansen.
tlelſkräuter u. Bäder-

zusälze aller ar.

Carlos-Fahrzeugwerke G. m. b. H.
Kreiensen (Harz)

Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W Kames

Sebrauehte
TLokomobilen

Wir haben einige in Zahlung
genommene Lokomobilen
in verschiedenen Gröben

außerordenstieh preiswert
abzugeben.

R. W OIFAKTIENGESELLSCH AFT
MAGDEBURG- BUCKAU.

Bekanntmachung.
Nach s 4 des Wanderlagerſteuergeſetes vom

14. April i925 beträgt die Steuer für jede oche
der Dauer des Wanderlagerbetriebemit mehr als 100000 Einwohnern 60 R.M., ſofern
der Betrieb nur von einer Perſon verſehen wird
ſie erhöht ſich für jede weitere im Betriebe tätige
Perſon (Mitunternehmer oder Angeſtellter) um den
leichen Betrag, für einen nur mechaniſche Dienſt

keiſtungen verrichtenden Gehilfen Hausdiener
ur ges Laufburſchen oder mädchen) um den
alben Betrag.v Gemäß 85a. a. Q haben die ſtädtiſchen Körper

Raps, Senf, Mohn aus Ernte 1924
kauft jedes Quantum Gonoralverireter: Lühr Co., leipriger Str. 94,

ſchaften unter dem S un 125die Erhebung eines

Zuſchlages von 100 vom Hundert zu den ſtaatlichen
Steuerſätzen beſchloſſen.

Halke, den 4. Juli 1925.
Der Magiſtrat.
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Halle, 8. Juli.

Zeitung auf Reiſen
Haben Sie ſchon Jhre Zeitung umbeſtellt?“ Weshalb

umbeſtellt? werden Sie fragen. Jch möchte Sie darauf aufmerk-
ſam machen, daß Sie doch verreiſen wollen und da können Sie
doch unmöglich die Zeitung daheim ſich ſelbſt überlaſſen. Alſo
vergeſſen Sie nicht, ſich Jhre Zeitung nachſchicken zu laſſen!
Sie glauben, ich wolle mich luſtig über Sie machen; aber
im Gegenteil, das iſt mein Ernſt: Sie können Jhre Zeitung
einfach nicht entbehren. Nachdem ſie Jhnen Tag um Tag alle
Nachrichten zugetragen hat, auf die Sie begierig waren, wollen
Sie nun für vierzehn Tage abgeſchnitten ſein von aller Ver-
bindung mit Jhrer lieben Vaterſtadt, wenn Sie in einer Senn
hütte ſitzen, die von dicken Regenwolken umzogen iſt oder in
einem Fiſcherdorf, wo es nur einen einzigen Spaziergang gibt,
wenn man an windigen Tagen nicht baden kann. Sie werden
nach Jhrer Zeitung ſeufzen und an mich denken, wenn Sie
meinem Rat nicht folgen.

Laſſen Sie ſich mit ein paar Worten erzählen, wie es mir
im letzten Jahre ging. Jch fuhr drei Wochen auf Urlaub,
ſelbſtverſtändlich ohne die ſchwarzweiße Freundin. Schließlich
bekommt man ja Zeitungen überall. Jn den erſten Tagen hatte
ich durchaus kein Bedürfnis, mich politiſch aufzuregen oder
lokalpolitiſch anzuregen oder durch den Jnſeratenteil in jene
behagliche Stimmung bringen zu laſſen, die einem beim Durch
fliegen der unmöglichſten Angebote und Nachfragen überkommt,
wenn man ſo recht geruhſam in ſeiner Sofagecke ſchmaucht. Jch
habe in keins der Blätter hineingeſchaut, die dort auslagen
und ziemlich ſtrapaziert ausſahen.

Aber dann kam doch der Zeitpunkt, wo ich gern gewußt
hätte, was in den letzten Tagen daheim paſſiert iſt. Die Leute
kannten einen zwar dem Fremdenbuch nach, aber es fehlte der
Zuſammenhang untereinander; man kam ſich als Fremder vor,
zumal die Wirtsleute dauernd betonten, daß immer ſehr viele
„Fremde“ bei ihnen wären. Selbſtverſtändlich bekommt man
Briefe, die nie und nimmer die Zeitung erſetzen; ſie ſind die
Familienzeitung, aber keine Stadtzeitung.

Jch habe mich damit getröſtet, eine Zeitung zu leſen, die
60 Kilometer weit weg gedruckt wurde, ſie brachte ab und zu
kurze Berichte und Leitartikel, die auch in meinem Leib und
Magenorgan hätten ſtehen könngn. Es iſt mir ſogar paſſiert,
daß ich eine alte Zeitung vorgeſücht habe, in der Kleinigkeiten
eingepackt geweſen waren. Die Neuigkeiten waren inzwiſchen
alt geworden, aber es war doch der gewohnte Ton.Nennt mich Philiſter, aber giauſt mir, daß ich euer Beſtes

will, wenn ich euch rate, eure Zeitung mit auf Reiſen zu
nehmen!

Die Fleiſchpreiſe in Halle
Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und

Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher-
Innung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart: Keule
1,60 M., Koteletten 1,60 M., Bauch 1,40 M., Schinken (im Auf-
ſchnitt) 2——8 M., Speck, ger. 1,60 M., Schweineſchmalz 1,60 M.,
Blutwurſt 1,40 M., Leberwurſt 1,40 M., Knackwurſt 1,70 M.,
Mettwurſt 1,70 M., Zervelatwurſt 2-8 M.

Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden
Preiſe bezahlt: Rindfleiſch: Bruſt und Bauchfleiſch 1--1,20 M.,
Keule 1,20--1,40 M. Kalbfleiſch: Schnitzel 2-2,30 M., Keule
1,40--1,60 M. Hammelfleiſch: Koteletten 1,20--1,80 M., Koch
fleiſch 1--1,20 M.

PBorſicht! Gepäck und Taſchendiebe
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion ſchreibt
Bei Beginn der Hauptreiſezeit macht ſich das Treiben von

Taſchen und Gepäckdieben auf den Verkehrsanlagen der Eiſen
bahn wieder in unliebſamer Weiſe bemerkbar. Erfahrungsgemäß
wird der ſtarke Verkehr insbeſondere in den Vorhallen, auf den
Bahnſteigen und in den Zügen ſelbſt von den Dieben ausgenutzt,
um ihr unſauberes Gewerbe zu betreiben. Sie gehen in der
Regel in der Weiſe vor, daß ſie bei den Anſammlungen von
Reiſenden vor den Schaltern, vor den Einſteigetüren der
D-Züge und in den 1 dieſer Züge plötzlich ein künſtliches
Gedränge hervorrufen und dabei verſuchen, den Herren aus den
Bruſttaſchen des Jaketts die Brieftaſchen und den Damen aus
den meiſt ſorglos am Arm getragenen Handtaſchen die darin be
findlichen Geldtäſchchen und ſonſtigen Wertgegenſtände zu
entwe

Von der Eiſenbahn kann für das Abhandenkommen von
Sachen, die die Reiſenden im eigenen Gewahrſam haben,
keine Haftpflicht übernommen werden. 62

Um die Kiärchenſteuer
Man bringt der Kirchenſteuer bei der in dieſen Wochen

ſtattfindenden Einziehung mehr Jntereſſe entgegen, ale ſonſt
war. Ein weſentlicher Grund dafür liegt darin, daß man

die Kirchenſteuer als vecht hoch empfindet und darauf verweiſt,
daß man früher weniger it habe. Das kommt aber

r die Kirche verarmt iſt und die Erträge aus Ver
mögen, Sti ächtni zu nichts zuſammengeſchrumpft ſind. Die ſtaatlichen Beihilfen ſind beſcheiden.

All chen Orten auch Neurer nötig. Wer ſich, daß das Steuerverhältnis zu
üher ein ganz res iſt.Doch über die Art der Einſchätzung der Kirchenſteuer e e Die Grundlagen für die Veranlagung ſind
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Des Rätſels Löſung
Wo war die Hallorentracht verſteckt? 6845 Einſendungen

Das Heinzelmännchen der Halleſchen Werbewoche „Stadt
und Land“ iſt unter den Rieſenmaſſen von eingehenden Löſungen
des großen SuchPreisausſchreibens nahezu zuſammengebrochen.
6845 fleißige Sucher haben die Ergebniſſe ihres heißen Be-
mühens dem Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverband ein-
geſchickt. Es war keine kleine Arbeit, alles zu ſichten und zu
ſondern, das Richtige vom Falſchen zu ſcheiden, alle die vielen
Gedichte und poetiſchen Löſungen zu ſtudieren und ſchließlich die
Entſcheidung zu treffen. Aber endlich iſt es doch gelungen. Aus
allen richtigen Einſendungen wurden die Preisträger

durch einen kleinen blinden Knaben ausgeloſt,
während der nach gründlicher Prüfung beſten poetiſchen
Löſung ein Sonderpreis zufiel. r aber nun gleich wiſſen
will, ob er zu den glücklichen Preisträgern gehört, der muß ſich
noch einen kleinen Augenblick gedulden, denn zuerſt einmal
müſſen wir feſtſtellen, wo das Heinzelmännchen die einzelnen
Stücke der Hallorentracht verſteckt hatte.

Mit flinken Beinchen hat es ſich auf den Weg gemacht, die
ganze Hallorentracht unter den Arm genommen und nächtlicher
weile den Staatsrock des Halloren zu der Firma G. Aßmann
getragen und ihn unter der Strohpuppe verſteckt. Die ſchwarze
Samthoſe dagegen hing am andern Morgen offen im Fenſter
des Hauſes Endepols u. Dunker. Man ſollte es dem kleinen
Kobold gar nicht zutrauen, daß er die Weſte des Halloren ſo
tief in den Heuwagen im Fenſter des Hauſes A. Huth u. Co.
verſteckt hätte, daß nur noch ein Zipfelchen der bunten Pracht
und zwei ſilbern ſchimmernde Knöpfe daraus hervorſchauten. Bei
den Schuhen hat er es ſich nicht ſo ſchwer gemacht. Ganz frei
ſtand der eine in einem Fenſter des Schuhhauſes Fr. Oehl-
ſchläger, der andere in der rechten Auslage der Firma Stiller,
G. m. b. H. Aber hier hatte das Heinzelmännchen die Schnalle
vom Schuh gelöſt und ſie ganz unauffällig zwiſchen andere ähn
liche blinkende Schnallen auf ſchwarzen Samt beim Goldſchmied
G. Elſäſſer gebettet. Die Strümpfe hatte es in der Sonnabend
nacht ſo hoch in den Fenſtern verſteckt, daß keiner derer, die ſich
um die Wiederauffindung der Hallorentracht bemühten, ſie hätte
finden können. Deshalb machte es ſich an einem der ſpäteren
Abende nochmals auf den Weg und holte ſie herunter, ſo daß
ſie nun leicht zwiſchen den feſtlichen Schaufenſterdekovationen
der Häuſer H. Schnee Nachf. und Alex Michel zu finden waren.
Beim Verſtecken des Hutes hatte ſich das kleine Männchen am
wenigſten Mühe gegeben. Alle eifrigen Sucher haben ihn zu
allererſt breit und mächtig zwiſchen den Pelzen und Hüten der
Firma C. Jacob gefunden. Nun fehlt noch ein Stück des An
zuges: die Schärpe, die ihm den feſtlichen Charakter verleiht.
Damit das große Suchen nicht zu leicht wurde, hatte
der kleine Kobold ſie in eine Schublade eines eleganten Reiſe-
koffers im Fenſter der Firma Bruno Frehtag verſteckt.

Aber ſo ſchwer das Finden auch war, die rührigen Ein
wohner Halles und all die auswärtigen Gäſte haben es ſich nicht

verdrießen laſſen und trotz Regen und Sturm eifrig W
bis ſie alles beiſammen hatten. Das Heinzelmännchen iſt nun
ſehr betrübt, daß es nicht allen dieſen fleißigen Suchern einen
Preis zuerkennen kann. Der kleine Mann meinte, er hätte
es doch lieber etwas ſchwerer machen ſollen. Aber wir haben
ihm darauf erwidert, daß das bei der bekannten Schweigſamkeit
der Hallenſer auch nicht viel würde geholfen haben, denn hier,
wie überall wird von Mund zu Mund weiter geſiegelt. Und
da nicht ſoviel Preiſe wie Löſungen vorhanden waren, wurde
eine hohe Kommiſſion gebildet und in feierlicher Weiſe die Aus
loſung vorgenommen. Wir wiſſen, daß wir die mit einem Preis
ausgeloſten glücklichen Sucher ſehr erfreuen und daß wir
andererſeits alle diejenigen, die haben leer ausgehen müſſen,
ſchwer enttäuſcht haben. Wir bitten aber die Enttäuſchten, ſich
zu gedulden und beim nächſten Mal ebenſo eifrig zu ſuchen
oder zu raten. Wir werden uns bemühen, für dieſes nächſte
Mal noch mehr Preiſe heranguholen, damit wir es allen recht
machen. Außer den hierunter angeführten ſechs Hauptpreiſen
haben wir

noch 67 kleine Gewinne
ausloſen können, deren Gewinner wir ſchriftlich benachrichtigt
haben. Da weitere Preiſe nicht ausgeloſt ſind, bleiben telephoni
ſche Rückfragen zwecklos. Das Heinzelmännchen hüllt ſich in
dichtes Schweigen.

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband
verpflichtet, allen denjenigen, die ſich durch Stiftung von en
in hohem Maße verdient gemacht haben, ſeinen verbindl
Dank auszuſprechen und legt es allen Preisträgern ans
ſich für die ſtiftenden Bäder bezw. Firmen im Bekannten- und
Freundeskreiſe einzuſetzen.

Es entfiel der
1. Preis in Höhe von 500 Mark in bar an Frieda Pühſchel,

Hordorferſtraße 6;

2. Preis: eine vierwöchentliche Badekur für zwei Perſonen im
Solbad Louiſenhall bei Stotternheim an Hermann
Ertel, Merſeburgerſtraße 43;

3. Preis: freier Kuvaufenthalt im Oſtſeebad Juliusruh auf der
Jnſel Rügen für eine Perſon vom 10.--24. Auguſt
1925 an Jrma Thümmel, Magdeburgerſtraße 43;

4. Preis: eine vierwöchentliche Badekur für eine Perſon im Sol
bad Louiſenhall bei Stotternheim an Gertrud Kühn,
Julius-Kühnſtraße 1;

Preis: eine Freifahrt im Junkers Flugzeug nach München
und zurück oder für zwei Perſonen eine Strecke an
M. Hohndorf, Marienſtraße 5;

6. Preis: für die beſte poetiſche Löſung: ein achttägiger Kur
aufenthalt in der romantiſchen Burg Lauenſtein in
Thüringen an Herrn Adolf Lucas, Wegſcheiderſtr. 27.

e

vom Reichsfinanzminiſter für die Lohnſteuerpflichtigen in Form
von Pauſchalbeträgen für die einzelnen Berufsklaſſen gegeben.
Die Kirchengemeinde muß nach dieſer Verordnung verfahren.
Daß mit dieſer Art dee Veranlagung vielfach nicht jeder
ſeinem tatſächlichen Einkommen entſprechend behandelt werden
kann, ſondern eingeſchätzt werden muß, läßt ſich nicht ver
meiden, vor allen Dingen in größeren Gemeinden nicht, während
kleinere Gemeinden wegen der Ueberſichtlichkeit der Verhältniſſe
in dieſem Punkte eher Gelegenheit haben, gewiſſe Ausgleiche zu
ſchaffen. Die Veranlagung kann berichtigt werden, wenn ſie
begründet iſt. Die Anträge bedürfen genauer Begründung
durch ſchriftliche Unterlagen, ſonſt ſind ſie wertlos.

Der Vorſchlag, die Kirchenſteuer in kleineren Raten und
öfter einzuziehen, läßt ſich aus techniſchen Gründen und wegen
der Verteuerung der Verwaltungsgebühren nicht durchführen.
Begründeten Anträgen auf ratenweiſe Abführung oder Stun
dung wird nach Möglichkeit nachgegeben.

Es iſt zu wünſchen, daß am Schluſſe jedes Steuerjahres
der Einzelne wie in der Vorkriegszeit wieder auf Grund ſeines
Einkommens veranlagt wird; dann erſt werden die Klagen
nachlaſſen. Zur Zeit muß das beſtehende Veranlagungsſhyſtem
mit ſeinen Schwächen, an denen die Kirche ſchuldlos iſt, ge
tragen werden.

Ausſtellung in der Garniſonkirche
Aquarelle und Zeichnungen von Alfred Mahlau.

Diesmal zeigt die Ausſtellung des Kunſtvereins Werke eines
noch wenig bekannten Malers. Alfred Mahlau iſt 1894 in Berlin
geboren und lebt mit Unterbrechungen ſeit 1906 in Lübeck. Seine
Ausbildung erfuhr er auf der Kunſtgewerbeſchule in Frankfurt
und der Kunſtſchule e Wir Der Beginn ſeines Schaffens fällt
alſo in n Künſtler wie Nolde und SchmidtRottluff
u. a. ſich durchzuſetzen begannen.

Es iſt eigentümlich, daß man in Mahlaus Bildern kaum etwas
von einem Einfluß der damals neuen Zeitſtrömung findet, obwohl
ihm gewiß in Frankfurt wie in Berlin die Werke der führenden
Maler zugänglich waren. Mahlau hat durchaus ſeine Selbſtändig
keit bewahrt. ch kann nur malen, was ich t ſein kann“, hat
er in jenen Jahren einmal geſchrieben. Er iſt kein Mitläufer.

Die Ausſtellung in der iſonkirche zeigt ihn an einem
ſchwerwiegenden Wendepunkt. Die Bilder von 1922 aus Holland
und von 1924 aus dem Teſſin meiſt, ſtehen in einem Gegenſatz
der nicht allein durch die Verſchiedenheit der Landſchaft begründet
erſcheint.

Die Sepiagzeichnungen und Aquarelle aus Holland geben in
zeichneriſcher Schärfe die weite Landſchaft, die ſpritzende See oder
kleinere Ausſchnitte aus einer Landſchaft, wie die Heutürme eines
holländiſchen Dorfes. Die raſch durcheinander zuckenden Linien
bringen in dieſe Bilder ein Leben, das in ſeiner Unmittelbarkeit
ſchlagend wirkt, beſonders wo der Künſtler zu phantaſtiſchen
Themen greift, wie die „böſen Hände oder das „vielfache Tier“.
An van Gogh erinnert er manchmal, iſt aber doch wieder ſpitzer
und zarter in der Sitrichführung. Sein Selbſtbild aus der Zeit
ſagt dasſelbe: er iſt einer, der friſch herangeht an das, was ſich

und es durchbildet mit ſicherem und doch feinfühlendem
rich.

Die Aquarelle und Radierungen von 1924 haben faſt nichts
mehr von dem ſprudelnden Leben. Das kleine Selbſtbildnis zeigt
ihn mit ſtraffem Geſicht und enggeſchloſſenem Mund in ſehr feiner,
aber beinahe überglatter Zeichnung und mit großen
Augen, die in nichts mehr erinnern an die zugreifende Si W
der früheren Jahre. Man bekommt den Eindruck, daß er unſicher
geworden iſt.

Die Aquarelle dieſer Zeit, meiſt Landſchaften aus dem Teſſin,
geben häufig einen nach hinten durch eine im Mittelpunkt flächig
aufgerichtete Bergwand begrenzten Raum; dadurch iſt ſchon eine
gänzlich andere Stimmung erzeugt, die aber durch den Vorwurf
geboten iſt. Die holländiſche Landſchaft ging tief hinein, wurde
nur durch Himmel und Erde begrenzt. Wie aber die aufſteigenden
Berge mit einer durchgehend ſammetartigen Farbe überzogen
ſind, mit einer Farbe, die in ſauber gekonnter Aquarelltechnik in
einanderfließt und in ihrem Zuſammenhang die ſanfte Stimmung
noch betont, das wirkt weichlich und ermüdend, wenn man viele
ſolcher Bilder ſieht.

c

Zoo. John Hagenbecks Singaleſe u bis 21. Juli.
Täglich Vorſtellungen: wochentags 244--388 Uhr, Sonntags vor
mittags 11 Uhr und nachmittags 3--288 Uhr. Donnerstag nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Konzerte des Halleſchen Sin

fonie-Orcheſters. a
V O
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Oormer- Ausverßau
Wir bringen während dieser Zeit Herren- und Pamenstiefel sowie Halbschuhe in den ver-
schiedensten Ausführungen zu Auſßerst vorteilhaften Preisen zum Verkauf. Wollen Sie

bitte unsere Fensterauslagen beachfen.
Zum Verkauf kommen nur ersfſlassige Schufwaren in Rahmen- und Luxus- Ausführung

s Schuſiwarenficus
Aale (Foule)

Adel In
Ceipaiger Str. 9585.
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x Der neue Roman Otto Ernſts
Ernſt, der Vater der„Heidédes“, ſeinen c. i ehat ſe ichenein neues hinzugefügt: idéde wächſt heran. Er hat ihm

den Untertitel gegeben einer Menſchenſeele“,
denn es iſt ſein dreijähriges Enkelkind, deſſen Erwachen zum

tete und ſchildert. A eine Ein
jetzt im im“ zu

Weil nämlich imten u. Kinderantlitz weniger Charakteriſtika werben nd

als im Männergeſicht und, ſoweit ſie ſich zeigen, unve ich
leiſer, zarter, gleichſam nur hauchweiſe angedeutet ſind. In der
Frau und im Kinde iſt darum nicht weniger Seele als im
Manne; ſie tritt nur leiſer auf und iſt ſchwerer zu finden. Alſo
iſt es vielleicht verdienſtlicher, über 90 Zentimeter zu ſchreiben,
als über 180, obwohl es Leute geben ſoll, die für Bücher über
das Kind „keinen Sinn“ haben. Jn einer Beprechung meines
jüngſten Buchs hieß es wahrhaftig, es ſei ein Werk „für Kinder
liebhaber“. „Kinderliebhaber?“ Was iſt das? Gibt es
Menſchen, die keine Kinderliebhaber ſind? Doch halt: mir
fällt ein, daß ich ſelbſt einmal geſchrieben habe: Es gibt
„Menſchen, von denen man ſich nicht vorſtellen kann, daß ſie
jemals Kinder geweſen“. Solche Menſchen ſind es denn auch
wohl, die keine Kinderliebhaber ſind. Aber ſind ihrer ſo viele
und ſind ſie ſoviel wert, daß die Literatur auf ſie Rückſicht
nehmen müßte? Nein.
Mich treibt zu dieſem neuen Zug ins Kinderland aber noch

ein anderer Grund. Ein deutſcher Gelehrter, allerdings in
Oeſterreich lebend, hat mir geſchrieben, daß er mein Buch
„Heidéde nicht nur geleſen habe, ſondern ſtudieren wolle und
viel daraus zu lernen hoffe. Und ich möchte doch auch das dritte
Lebensjahr meines Enkeis beſchreiben. Jm Auslande haben
Selehrte wohl ſchon lange ſo von meinen Beobachtungen der
Kinderſeele gedacht; aber daß ein deutſcher Gelehrter der
gleichen merkt und glaubt, bei einem Dichter, noch dazu bei
einem deutſchen, lernen zu können, das iſt ſo über-
wältigend überraſchend, daß es alle meine Arbeitspläne über
den Haufen geworfen und mich beſtimmt hat, der Aufforderung
jenes trefflichen Mannes Folge zu leiſten.“

Und dann führt Otto Ernſt uns in das Leben ſeines
Heidéde ein dieſes Bengels, der abſolut kein Ueberkind iſt,
ſondern friſcher, froher, normaler Durchſchnitt, und gerade des
halb doppelt köſtlich. Man ſtaunt, was ein Dichter bei ſolch
einem Dreijährigen alles entdeckt an unberührter Seelenfriſche
bei Streichen und beim kindlichen Ernſt. Wirklich, man kann
lernen beim Heidéde und wird dabei noch köſtlich unterhalten.

Die Deutſchlandreiſe der Wiener Philharmoniker hat, wie
uns unſer Münchener re.-Mitarbeiter berichtet, am Freitag mit
einem Konzert in der Tonhalle in München ihren klangvollen
Abſchluß gefunden. Auf dem Programm ſtanden die dritte
Leonorenouvertüre von Beethoven, die Symphonie Es-dur
K. V. 548 von Mozart, die 1. Symphonie (D-dur) von Guſtav
Mahler und der Strauß ſche Walzer „An der ſchönen blauen
Donau“. Dieſes Konzert, das dem Triumphzuge deutſcher Muſiker
durch Deutſchlands Gaue den Schlußſtein ſetzte, war ſelbſt ein
Triumph des einzigartigen Wiener Orcheſters, ein muſikaliſches
Erlebnis eigenſter Art. Dieſe Artikulation, dieſes pianissimo,
dieſes legato, dieſe ſeidige, ſeelenvolle Virtuoſität, vereint mit
Zucht, höchſter Diſziplin, reinſter Kraftentfaltung ein Orcheſter
wahrlich, das Unvergleichliches zu bieten imſtande iſt. Welche Ein
fühlungs und Ausdruckswelt, in der es lebt! Welche Grazie bei
Mozart, welche Schwungkraft bei Mahler. Wenn je Jnter-
pretationen, künſtleriſcher Geſtaltungskraft voll, über ſich ſelbſt
hinauswuchſen, ſo hier unter Bruno alters Führung bei
dieſem Orcheſter. Die gange große Wiener Muſikſeele ſcheint in
dem temperamentvollen, wunderbar feinfühligen Dirigententum
Walters ihren Ausdruck zu erſtreben. Und dann der Wiener
Walzer. In entzückender Leichtbeſchwingtheit, voll nie gehörter
Feinheiten des rhythmiſchen Vortrags, Wiener ureigenſte Kunſt in
ewiger Jugend und Klangſchönheit eine „Walzerſymphonie“, ſo
ng ein Band einigen Volkstums um Orcheſter und Publi-
kum, bahnte den Weg zum Menſchlichen und ließ die Kunſt zwei
Völker vereinen: Ein Volk ein Geiſt ein Vaterlandl
Der Beifall rauſchte elf Minuten ununterbrochen empor zu dem
Meiſter und ſeinem Orcheſter, zu deſſen Füßen ein prächtiger Lor
beerkrangz lag mit der Widmungsſchleife: „Dem großen Künſtler,
dem Künder edlen Deutſchtums!“

Richard Wagners Briefe. Ausgewählt und erläutert von
Wilhelm Altmann. Mit 11 Bildertafeln und 2 Handſchrift
wiedergaben. 2 Bände in Liebhaber-Leinen 12 M. oder in
Halbleder gebunden 20 M. (Memoiren und Briefe.) Verlag
des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig. Dieſe Ausgaben von
Richard Wagners Briefen iſt die erſte und einzige, die ſich nicht
auf beſtimmte Abſchnitte ſeines Lebens oder einzelne Perſonen
ſeines ausgedehnten Freundeskreiſes beſchränkt, ſondern in
biographiſcher Folge das geſamte, an wunderbaren Schickſalen
und ſeltenen Freundſchaften reiche Leben umfaßt. Was über
alle perſönliche und zeitliche Gebundenheit als wertvoll beſtehen
bleibt, hat der ausgezeichnete Wagnerforſcher Prof. Dr. W. Alt
mann, der Bearbeiter der in derſelben Sammlung erſchienenen
kritiſchen Ausgabe von Richard Wagners Selbſtbiographie, aus
dem weitverſtreuten Beſtand der Briefe ausgewählt und zu
ſammengeſtellt und durch ſachkundige Erläuterungen und ein
vorzügliches Regiſter ergänzt.

Weffer ber efif
Eigener Drahtbericht unſerer Schrigtleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Der Durchzug der geſtern über dem Rheinlande liegenden

Störung iſt in der Nacht mit Gewitter erfolgt. Kühle Luft iſt
dadurch bis an die Oder vorgedrungen. Die zweite Störung
hat heute Jütland erreicht. Nach Abzug der jütländiſchen
Störung tritt eine Beruhigung in der Wetterlage ein.

Vorausſichtliche Witterung am 9. Juli: Vielfach wolkig,
trocken, Erwärmung.
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Wann gehe ieß ins Thaliag- Theater
Zu den Vorstellungen des Stadttheater-Personals.

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Ponnerstaq Freitau Sonnabes
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Die Frau Die Frau Die Frauumohne Lums, liebe Jakenark? ohne Knss Liebe neun

Die täglichen Zuſammenſtöße. Geſtern gegen 11.80 Uhr
vorm. ſtießen an der Ecke Bernburger- und Händelſtr. ein
Mot hrer und ein Kutſchgeſchirr zuſammen. Der Motor-
radfahrer erlitt leichte Hautabſchürfungen an den Händen.
Gegen 4.20 Uhr nachm. ſtießen an der Ecke Kleinſchmieden-Gr.
Steinſtr. ein Radfahrer und eine Radfahrerin zuſammen. Das
Fahrrad des Radfahrers wurde ſtark beſchädigt. Perſonen wur-
den nicht verletzt. Die Schuld trifft die Radfahrerin, da ſie
beim Einbiegen von der Gr. Steinſtr. in die Straße Klein
ſchmieden nicht den vorgeſchriebenen weiten Bogen fuhr.
Etwa eine Stunde ſpäter ſtießen an der Straßenkreuzung
Bernöurgerſtr. und Mühlweg ein Perſonenkraftwagen und ein
Lieferungswagen zuſammen. Beide Wagen wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Nach Angaben von
Augenzeugen iſt der Zuſammenſtoß auf zu ſchnelles Fahren des
Perſonenkraftwagens zurückzuführen.

Bad Wittekind. Donnerstag 547—-348 Uhr Frühkongert.
Abends geſellige Vereinigung, nur für Dauerkarteninhaber.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Wir unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Verein ehem. 75 er. Donnerstag, den 9. d. Mts., 8 Uhr
abends, Monatsverſammlung im Vereinslokal. Wichtige Tagesordnung. Alles
erſcheinen

Verein ehem. Jäger und Schützen, Halle a. S. Am
12. Juli Fahnenweihe des Schönebecker Brudervereins. Fahnenabordnung.
Rege Betei igimg erwünſcht. Abfahrt am Sonntag früh 8,40 Uhr, Ankunft
in Schönebeck 10,04 Uhr vorm. Dienstag, den 14. Juli, Monatsverſamm-
lung im Jägerheim, „Mars-la-Tour“. Alles muß erſcheinen. Am gleichen
Tage Reſtabgabe der Beitrittserklärungen zur Begräbnishilfe Morgen,
Donnerstag, abends 8 Uhr, „Mars-la-Tour“, Vorſtandsſitzung.

Volksbühne. Das muſikaliſche Luſtſpiel „Die Frau ohne Kuß
wird am Donnerstag, den 9. Juli, 8 Uhr im Trhaliatheater gegeben.

Karten für Mitglieder in der Geſchäſtsſtelle, Brüderſtraße 14. Auf viel
ſachen Wunſch wird Liebe von Anton Wildgans, am Freitag, den
10. Juli, 8 Uhr, im Thalia nochmals wiederholt. Die Mitglieder, die zur
rſten ausverkauften Vorſtellung keine Karten mehr bekommen konnten, werden
beten, die Karten umgehend in der Geſchäſtsſtelle abzuholen

Volksbühne. Auf vielfachen Wunſch hat ſich Herr Bildhauer
Paul Horn bereit erklärt, noch eine beſchränkte Anzahl ſeiner zum Sommer-
e Plaketten herzuſtellen. Sie bilden einen künſtleriſch wertvollen

andſchmuck. Durch die reliefartige Darſtellung einer Bühne und einer
Stocklaterne ſind ſie unmittelbarer Ausdruck der echten Feſtfreude unſerer
Theatergemeinſchaft und ihrer Kinder. Die Plaketten können zum Selbſt

Geſchäftsftelle,koſtenpreiſe von 3 Mark in der Brüderſtraße 14, beſtelll
werden.
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Leipziger Sender.
Donnerstag, den 9. Juli. We, nd Vonw

Wirtſchaftsrundſunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten ollwonnen w. dto. Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 6 Uhr:
dto.z Dasſelbe; Wiederholung. 6,15 Uhr: dto.; Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes ſür Handel und Jndufſtrie.

Rundfunk für Unterhallung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- undpßreſſebericht.

4,30--6 Uhr: h eße, von Dresden aus. Mitwirkende:
Guſtav t (Violine), Hans Riphahn (Viola), Alexander Kropholler
(Cello), Klingler (Klavier). 1. Eorelli: „La folia“, Sonate für Violaund Klavier; Hans Riphahn, Emil Klinger. 2. Haydn: Adagio und

dem Cello Konzert D-Dur; A. Kropholler, Emil Klinger-
3. Soloſtücke für Violine: a) Tſchaikowsky: Serenade mélancholique;

hms: Ungariſcher Tanz; Guſtav Fritzſche, Emil Klinger. 4. Solo-
ſtücke für Klavier: a) Hugo Reinhold Aus den „Stimmungsbildern“, Nr. 2:
b) Erich Wolfgang Korngold: „Wichtelmännchen“; Emil Klinger. 5. Reger:
Arig für Viola und Klavier; Hans Riphahn, Emil Klinger. 6. Soloſtücke
S Violine: a) Martini: Andantino; b) Kreisler: Liebeslied; e) F. R.

hegar: Walzer; d) Saraſate: Spaniſcher Tanz; Guſtav Fritzſche. Emil
Klinger. 7. H. Terjeon: Andante und für Viola und Klavfer;
Hans Riphahn, Emil Klinger.

6,30—-6,45. Uhr Steuerrundfunk.
7,--7,30 Uhr: Vortrag: Hofrat Prof. Dr. Müller-Lenharz von der

Leipziger Univerſität, „Milchhygiene und Milchvertrieb“.
„30—8 Uhr: Vortrag: Dr. Franz Beer, Altenburg, Jnduſtrielle Ver

bandsformen: Kartell, Syndikat“.
8,15 Uhr: Luſtiger Abend in Thüringiſch- Mansfelder Mundart. Mit-

wirkende: Ernſt Worch, Bitterfeld, Georg Müller und die Rundfunkhaus
kapelle. 1. Laſſen: Thüringiſche Feſt-Ouvertüre: Rundfunkhauskapelle.
2. Mansfelder Mundart: a) „De Pfingſtreiſe“, „Aus mein'n Schulläben“
von Kreidner; Ernſt Worch. 3. „Glück auf“, Bergmannslied; Rundfunk
hauskapelle. 4. „Schnärzchen“ von Auguſt Rabe Pfarrer Aug. Ludwig,
bisher in Jena, jetzt in Fröttſtedt (Thüringen), „Dr teure Hut „Dr
Dornauszieher“ „Werſch gloobt“; Georg Müller. 5. Geigel: Klänge aus
dem Thüringer Wald; Rundfunkhauskapelle. 6. Mansfelder Mundart:a) „Wie muß man einnehmen“, b) „Das Rezept“, von Giebelhauſen; Ernſt
Worch. 7. Schnärzchen von Auguſt Rabe: „Donckels Riebe“ „Dr grüneVogel“ „Aenne ſchiene Geſchichte „Ruthkahlechen?; Georg Müller.
8. Thüringer Volkslieder; Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienft.
10--11,30 Uhr: Funkbretitl. Mitwirkende: Kammerſängerin Luiſe

Fladnitzer (Geſang), Marie Dalldorf (Rezitation), Karl Keßler (Luſtiges)
und die Rundfunkhauskapelle. Am Grotrian-Steinweg: Willy Hoyer.

Der Familienname
Von Peter Robinson.

I.

Teeſtunde bei der Witwe Pelagia Nikolajewna Kriwzowa
an der Woronzowskaja in Moskau. Die Kriwzowa;
Tatjang, ihre Tochter, Lehrerin; Pawel m Pertſchichin,
Wer und ſein Sohn Jegor Pawlowitſch, Bräutigam

Es dämmert Die Verlobten haben ſich deshalb ans

ſo ewan feſtgeſtellt

Erledigt! Abgemacht!“
Pextſchichin brummt: „Keine Tradition mehrl! Keine Ehr

furcht! Keine Poeſie!“
Die Kriwzowa: „Ach ja, Poefiel Wenn ich denke, wie ich

mit meinem ſeligen Waſſili vor dem Altar kniete, und wie dann
der hochwürdige Herr zu uns trat, unſer Pope, und uns fragte:
„Liebt ihr einander?“ Und wie

ichi y3 „So war es vorgeſchrieben, und
Die Kriwzowa: und wie er dann vom ſilbernen

Teller die goldenen Ringe nahm und uns anſteckte und unſere
Hände ineinanderlegte und mit dem ſeidenen Gürtel

r knurrt: „Wo ſind die ſilbernen Teller? Wo
i goldenen Ringe Die ſeidenen Gürtel? Alles hin, ge

pftl Abein ſauter ſ
ein Buch geſ

Petro
„Aber

daß aus

m e S ete C.ihr morgen nicht emein Remer a
h

witſch wie

bleibt die Frau auch in der Ehe vollkommen unabhängig. Sie
kann den Namen ihres Mannes annehmen, ſie kann auch den
ihren behalten ganz, wie es ihr beliebt. Jch bleibe lieber
Tatjana Kriwzowa man iſt doch in meiner Schule daran

Pertſchichin ſchüttelt den Kopf: „Keine Tradition mehr,
keine Ehrfurcht!“

Die Witwe Kriwgowa, außer ſich: „Aber Tanja, Tanetſchka,
Töchterchen was für Jdeen! Du willſt nicht den Namen
deines Mannes tragenl! Wenn ich dann von dir mal jemand
erzähle: Meine Tochter, die Tatjang Kriwzowa Himmel,
das wird ſich ja anhören, als wäreſt du gar nicht verheivatet!
Und wenn ihr nun mal Kinder nein, das iſt ja gar nicht
e nowitſch der 8 ſcht ſichor owitſch, der Bräutigam, miſcht ſich ein, ver-
gnügt: „Keine Sorge, Schwiegermamal! Wir ſind durchaus da

ür, daß Mann und Frau den gleichen Familiennamen führen
ollen es gibt ſonſt doch Mißverſtändniſſe. Und deshalb werde

ich von morgen an Jegor Pawlowitſch Kriwzow heißen.“
Pertſchichin ſenior faßt ſich an den Kopf: „Was iſt das

Bin ich verrückt? Oder biſt du übergeſchnappt?“
Jegor: „Schon wieder keine Ahnungl! Es gibt eine Hochzeit

in der Familie, und die Eltern wiſſen nichts von unſerm neuen
Ehegeſetz. Es iſt doch ganz klar: wenn es der Frau freiſteht,
den Namen ihres Mannes anzunehmen na, dann kann doch
ebenſo gut der Mann den Namen der Frau annehmen. Das iſt
jetzt Geſetz, und davon werde ich Gebrauch machen. Warum ſoll
ich Tanja den Gefallen nicht tun? Ob ich Pertſchichin heiße
o

Der alte Pertſchichin, wild: „Aber das iſt doch unmöglich!
Dein Vater heißt Pertſchichin, und dein Großvater hieß Pertſchi
chin, und dein Urgroßvate

Jegor, fend: „Ach was, der Urgroßvater von dem
wiſſen wir doch überhaupt nichts.“

r

a

er das ſage ich nicht, mein Bürſchchen; bilde dir
ein! Jch kenne keinen Herrn Kriwzow; ich

Darauf läuft der alte s wütend fort; nicht einmal
bei der Wikwe Kriwzowa entſchuldigt er ſich.

II.

Am nächſten Vormittag. Pertſchichin ſenior hat ſich nicht
laſſen; er will nichts von der Familienangelegenheit

wiſſen. Die Verlobten begeben ſich auf das Kommiſſariat zur
Eheſchließung. Tatjang iſt unterwegs nachdenklich. Schließlich
meint ſie: „Alſo, Jegor, ich könnte am Ende doch 4

Jegor Pawlowitſch, erleichtert: „Na ja ſchließlich muß
man auf die alten Herrſchaften ein bißchen Rückſicht nehmen.“

a e ar 77 r r eraſchung fü s Papa ein. r er zuerſt noch nichts
wiſſen ein bißchen zur Strafe, weil er grade heute ſo

böſe iſt.“
Unmittelbar nach der Eheſchließung fährt das junge Paar

aufs Land.

Vier Wochen ſpäter. Das junge Ehepaar Pertſchichin
kommt nach Moskau zurück und begibt ſich zuerſt nach der Wo
ronzowskajg zur Mama. Wer aber öffnet? Pawel Petro-
witſch öffnet und er iſt im Schlafrock.

Jegor, der Sohn, erſtaunt: „Du hier, Papa? Jm Schlaf-
rock?“

Pawel Petrowitſch, verlegen: Allerdings es iſt näm
lich alſo: ich werde erſt mal Polja rufen.“

Jegor, noch mehr erſtaunt: „Polja?“
Pawel Petrowitſch, noch mehr verlegen: „Pelagia meine ich,

die Mama. Nämlich übrigens: Tanja, mein Töchterchen,
guten Tagl Du ſiehſt wirklich blühend aus. Ja, alſo, Kinder,
erfahren müßt ihr es doch einmal: Pelagia und ich haben näm-
lich geſtern geheiratet. Schließlich: gar ſo alt ſind wir ja noch
ni 44

J Pprtichichin und ſeine Gattin ſehen ſich nach Sitz-
umPawel Petrowitſch, gewiſſermaßen ſich entſchuldigend: „Ja,

ſieh mal, mein Junge: es hätte mich doch gar ſehr bekümmert,
wenn ich von dir als einem fremden Herrn Kriwzow hätte
ſprechen müſſen

Jegor: „Jſt ja Unſinn, Papal Darauf haben wir verzichtet.
Jch bin Pertſchichin, und ſo ſteht's in der Ehematrikel.“

Pawel Petrowitſch brüllt: und da habe ich Pelagia
Kriwzowa geheivatet, und als Kriwzow habe ich mich eintragen
laſſen. Und jetzt bin ich Kriwzow, du Eſel, du Ochſe, du Kamel!“

Unnütze Talente. Ein Bibliothekar in Wolfenbüttel er
bat ſich einſt, angeregt durch Goethes Worte, daß faſt alle be-
deutenden Männer, darunter auch Leſſing, Nichtraucher geweſen
wären, von Leſſings alter Aufwärterin Auskunft über einige

des verſtorbenen Herrn Hofrates und be-
rü abei auch die Frage des Rauchens. Hierauf erhielt er
von der mürriſchen Alten folgende kurze und bündige Antwort
im breiten Braunſchweiger Dialekt: „Jä, jä, ſmöken und ſchrie-
wen (ſchreiben) konnte hei woll. Aberſt tau weiter was hei nich
tau brucken (zu brauchen).“

Re

Er rnee

Z.

crne r
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Aus Mittelderctſchlano
Reit- und Fahrturnier des Kavallerie- und Reitervereins

in Zörbig
Zörbig, 7. Juli.

Jn Ergänzung unſeres erſten Berichtes über die Vevanſtal-
tung des Kavallerie- und Reitervereins ſei noch bemerkt, daß die
Ergebniſſe der Wettkämpfe endgültig folgende ſind:

Wettkampf der ländlichen Reitervereine:
1. Preis: Reiterverein Repau, 2. Preis: Reiterverein Zörbig
(Gruppe Werben), 3. Preis Reiterverein Kyhna, 4. Preis: Reiter
verein Eisdorf, 5. Preis: Reiterverein Zörbig (Gruppe Löberitz),
6. Preis: Reiterverein Gerbisdorf.

Eignungsprüfung für Wagenpferde (Ein-ſpänner, Ausgeſprochen Wagenpferde): 1. Preis Frhr. v. d. Borch

Fr urg, 2. Preis: Bauermeiſter-Roitzſch, 83. Preis: Frhr. v. d.Vorch gricheburg

Eignungsprüfung für Wagenpferde Einſpänner, Wagen und zugleich Arbeitspferde): 1. Preis: Ohme-
Zörbig, 2. Preis: Heinrich-Zörbig, 3. Preis: Stemmler- Stumsdorf.

Dreſſurprüfung Kl. A.: 1. Preis: Fr. Giebelhauſen-
Stumsdorf, 2. Preis: K. Böhme-Plötz, 8. Preis: K. OhmeZörbig.

Dreſſurprüfung, Kl. L. 1. Preis: Rittmeiſter a. D.
HaberlandPruſſendorf, 2. Preis: Wilhelm-Stumsdorf, 8. Preis:

et h pferde): 1. PreisZweiſpänner ausgeſprochene enpferde): 1. Preis:Frhr. v. d. Borch Friedeburg, 2. wie W Siſler Roitzſch,
3. Preis: Frhr. v. d. BorchFriedeburg.

weiſfpänner (Wagen- und zugleich Arbeitspferde):
1. Preis: Rackwitz-Creuma, 2. Preis: Gramm-Oſtrau, 8. Preis:
DeißnerRepau.ß un r enPreis: 1. Preis: A. ThieleWerben, 2. Preis:
E. Siebicke-Spören, 8. Preis: K. Pfaff-Roitzſch.

Mehrſpänner: 1. Preis: Frhr. v. d. BorchFriedeburg,
2. Oberſtit. v. VeltheimOſtrau, 8. Preis: K. Ohme- Zörbig.

Randoms: 1. Preis: K. Ohme-Zörbig, 2. Preis: A. Sie-
bickeSpören.en dems: 1. Preis: Frhr. v. d. BorchFriedeburg, 2. Preis:

Bauermeiſter-Roitzſch.r r Kl. L.: 1. Preis: Oberlandjäger Stein
Spören, 2. n r Winterberg-Stumsdorf, 3. Preis:
K. Haberland jr.-Pruſſendorf.u g. A. I. Preis: BachranDornſtedt,
2. Preis: BöhmePlötz, 3. Preis: EberhardtKyhna.

Gruppenſpringen: 1. Preis: SteinSpören, Siebicke
Spören; 2. Preis: Haberland jr.-Pruſſendorf, Teubener-Lettewitz;
3. Preis: Böhme-Plötz, Ohme- Zörbig.

Roter Terror
Lochau, 8. Juli.

Weitere Ueberfälle durch Rote Frontkämpfer ereigneten ſich
in Lochau. Als gegen Abend ein Laſtauto mit Anhänger, ins
geſamt etwa 150 Rote Frontkämpfer, die von Schkeuditz zurück
kehrten, den Ort durchfuhren, kam es zu verſchiedenen Ueber-
fällen. Die Kommuniſten riſſen Mitgliedern des Geſangvereins,
die ihr Stitfungsfeſt feierten, ihre Feſtabzeichen ab ung ſchlugen
ſie mit Knüppeln blutig. Einige verfolgten die
Sänger ſogar bis in die Häuſer und ſchlugen dabei Türen
und eine Wand ein. Auch wurden überall die Girlanden
abgeriſſen. Kurz hinter Lochau überfielen dieſelben Roten
Frontkämpfer einen Wagen mit älteren Sängern und deren
Frauen und ſchlugen auch dieſe blutig. Als die Polizei eintraf,
war die Bande verſchwunden.

Ein Kuto verbrannt
Sangerhauſen, 7. Juli.

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
wird uns mitgeteilt:

Am 6. Juli nachmittags 3 Uhr wurde auf dem Ueberwege
der Landſtraße Erdeborn Oberröblingen im Kilometer 29,1 der
Linie Halle-- Sangerhauſen das Auto des Kaufmanns Willi
Jäger aus Sangerhauſen vom Güterzug 5507 überfahren.
Das Auto hielt vor der geſchloſſenen Schranke, die von dem
Schüler Fritz Hoffmann aus Erdeborn unbefugterweiſe geöffnet
wurde. Während das Auto den Ueberweg paſſieren wollte, kam
der Güterzug im Nebengeleis gefahren. Die fünf Jnſaſſen
retteten ſich vor dem Ueberfahrenwerden dadurch, daß ſie recht
zeitig aus dem Auto ſprangen. Von ihnen iſt niemand verletzt.
Das Auto geriet in Brand und iſt völlig vernichtet.

Ueues Kreiserholungsheim
k. Ballenſtedt, 7. Juli.

Das nach den Entwürfen des Stadtbaurats Dr. Heckner
Aſchersleben im ſchönen Waldgelände von Hänichen bei Alexis-
bad ausgebaute neue Kreiskindererholungsheim wird am 27. Juli
eröffnet werden. Das Heim iſt beſtimmt zur Kur und Pflege
für fkrofulöſe, rachitiſche umd g gefährdete Kinder
im Alter von 6 bis 14 Jahren. Auf Vorſchlag des Kreisarztes
wird erſtmalig 20 Mädchen aus den Gemeinden Ballenſtedt,
Gernrode, Froſe und Hohm ein Aufenthalt für 5 Wochen im
Kindererholungsheim eingeräumt. Jm Anſchluß daran ſollenW eine teise J Wwauer in dieſem Jahre 20 Knaben dort
u gebracht werden.

Brand eines Sägewerks
Grimma, 7. Juli.

Die hieſige Feuerwehr wurde in der Nacht zum Sonntag
nach Großbothen gerufen, wo in der dritten Stunde im Säge-
werk der Firma Franz Spreer Feuer ausgebrochen war,
das ſich raſch über das ganze Werk ausbreitete. Als die Feuer
wehr eintraf, war von dem Werk nichts mehr zu retten.
Sie mußte ihre Tätigkeit auf den Schutz der nebenan aufge
ſtapelten Holzſtöße beſchränken. Die Löſchungsarbeiten wurden
auch durch den Mangel an Waſſer erſchwert. Das Säge
werk, das vier Gatterſägen aufwies, iſt mit den wert-
vollen Maſchinen zerſtört worden. Gefahr für die
Feuerwehr beſtand dadurch, daß der Dampfkeſſel noch
unter Druck ſtand. Glücklicherweiſe konnte aber noch das
Ventil der Pfeife gezogen werden, ſo daß eine Exploſion verhütet
wurde. Der Schaden iſt groß, aber einigermaßen durch
Verſicherung gedeckt. Es wird verſucht werden, den Be
trieb in der Kiſtenfabrik teilweiſe aufrechtzuerhalten. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Ammendorf, 7. Juli. (Unfall.) Die Ehefrau des Kan-
tinenwirtes Chriſtoph hatte das Unglück, daß ihre Spiritus-
plätte explodierte. Die Frau lief brennend auf die Straße, wo
die Flammen von Nachbarn gelöſcht wurden. Nach Anlegung
eines Notverbandes durch einen hieſigen Arzt wurde ſie mit
dem Kreiskrankenwagen der Halleſchen Klinik zugeführt..

i. Mücheln, 7. Juli. (Maſernepidemie.) Jn den
letzten Wochen hat ſich in hieſiger Gegend die Kinderkrankheit
der Maſern außerordentlich ſtark ausgebreitet. Die unterſte
Klaſſe der Volksſchule mußte wegen Krankheit der meiſten
Kinder noch vor den Ferien geſchloſſen werden.

i. Mücheln, 7. Juli. Ergebnis der Volkszählung.)
Bei der Volks und Vetriebszählung wurden in unſerer Stadt
926 männliche und 927 weibliche, insgeſamt mit den vorüber
gehend abweſenden 1905 Perſonen und in 266 Häuſern 527

Haushaltungen gezählt. Die letzte Volkszählung 1919 wies in
503 Haushaltungen insgeſamt 2011 Perſonen auf. Der Rück
gang erklärt ſich aus dem Abbau der Jnduſtrie und der
Siedlungstätigkeit in den benachbarten Dörfern.

i. Mücheln, 7. Juli. (Frecher Diebſtahl.) Jm benach-
barten St. Ulrich wurde am hellen Tage und an einer ſehr be
lebten Landſtraße dem Schmiedemeiſter Thieme die auf dem
ſeinem Hauſe gegenüberliegenden Bachhausberge aufgehängte
Wäſche geſtohlen. Ein Teil davon wurde in einem Gebüſch ver-
ſteckt wieder aufgefunden. Von dem dreiſten Spitzbuben fehlt
leider jede Spur.

i. Mücheln, 7. Juli. (460 jähriges Jubiläum der
Schützengilde.) Unſer Städchen rüſtet ſich, um am nächſten
Sonntag bis Donnerstag das 450 jährige Jubiläum der Privi-
legierten Schützengilde würdig zu begehen. Der Haupttag wird
der Sonntag ſein, an welchem ſich ein großer hiſtoriſcher Feſtzug
mit Bildern aus der Geſchichte der Stadt und der Schützengilde,aus dem Leben des Gewerbes und der Jnduſtrie dec die

Zerbſt, 7. Juli. Vor der Verhaftung erſchoſſen.)
Hier hat ſich ein 42 jähriger Artiſt Lukas erſchoſſen. Durch
einen Wachtmeiſter war ihm eine Vorladung nach dem Rathauſe
zugeſtellt worden. Unter dem Vorwand, ſich erſt umkleiden zu
wollen, zog ſich L. in ſeine Wohnung zurück und ſchoß, ſich
eine Kugel in die Schläfe, die ſeinen ſofortigen
herbeiführte.

k. Deſſau, 7. Juli. (Rheinfahrt anhaltiſcher
Schüler. Kein Seehoſpiz.) Der bei der rheiniſchenJahrtauſendfeier aufgetauchte Vorſchlag, fleißigen Schülern
anhaltiſcher Schulen durch Bereitſtellung öffentlicher Mittel eine
Rheinreiſe zu ermöglichen, iſt auf fruchtbaren Boden gefallen.
Am 20. Juli treten 37 Schüler aus den fünf anhaltiſchen Krei-
ſen die Reiſe an. Für jedes Kind ſtehen für die achttägige Reiſe
70 Mark zur Verfügung. Die Reichsbahn hat eine Ermäßigung
auf den halben Fahrpreis gewährt. Die angekündigte Schaf-
fung eines Seehoſpizes für ſkrofulöſe Kinder als
Eigenheim der anhaltiſchen Kreiſe und Hauptſtädte iſt jetzt von

S

Auch England
verſtärkt

ſeine Luftflottke.

Durch die enorme Stärke
der franzöſiſchen Luft-
flotte iſt England eben-
falls gezwungen, die Zahl
ſeiner Flugzeuge zu ver-
mehren. Unſer Bild zeigt
den König von England
bei der Beſichtigung eines

neuen Bomben Flug
zeuges auf dem Flug-

platz in Hendon.

Straßen der Stadt bewegen wird. Zu dem Feſt wird eine be-
ſondere Feſtſchrift erſcheinen. Ehrenpreiſe und Ehrengeſchenke
ſind bereits zahlreich geſtiftet worden. Alle Kreiſe der Bevölke-
rung helfen an der würdigen Ausgeſtaltung des ſeltenen Feſtes
mit.

Kaltenmark, 7. Juli. (Goldene Hochzeit.) Die
goldene Hochzeit feierte am Sonntag das Wilhelm Börner-
ſche Ehepaar. Kinder, Enkel und Urenkel waren zur Feier er
ſchienen, ſo daß an ſiebzig Angehörige der Einſegnung
des Ju ves in der Kirche beiwohnen konnten. Der Krieger
verein Kaltenmark ſchenkte dem Jubilar, einem Veteratien bon
1870/71, eine ife und wünſchte ihm, daß er, behaglich
vor der Tür ſeines Hauſes ſitzend, noch manchen Zug daraus
tun möge. Jnnerhalb eines Zeitraumes von drei Jahren. iſt
es nun die fünfte goldene Hochzeit, die wir in Kaltenmark be

hen konnten.
SpickendorfSchwerz (Saalkreis), 7. Juli. (Stiftungs-

feſt Der Handwerkerverein Schwerz-Spickendorf
feierte am Sonntag, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, ſein 35-
jähriges Stiftungsfeſt. Mittags bis 2 Uhr fand in Schwerz der
Empfang einer ganzen Reihe auswärtiger Handwerkervereine
ſtatt, deren jeder einzeln mit Muſik eingeholt wurde. Um
283 Uhr ordnete ſich der Feſtzug, zu dem man Anregung er-
halten hatte von dem Umzug des Handwerks gelegentlich der
Halleſchen Werbewoche. Auch hier waren auf mehreren ge-
ſchmückten Wagen die verſchiedenſten Handwerke dargeſtellt und
zeigten ſich ſogar in ihrer Tätigkeit Schmiede, Stellmacher,
Zimmerer, Tiſchler, Maler, Müller, Bäcker, Dachdecker u. ä.);
auf dem erſten Wagen eine Germania und voran ein Herold
zu Pferde. Von Schwerz bewegte ſich der Feſtzug nach Spicken-
dorf, wo gleichfalls ein Umzug ſtattfand. Beide Orte waren mit
Girlanden, Willkommensſprüchen, ſchwarz weiß roken und
anderen Fahnen geſchmäckt. Jn dem Spickendorfer Gemeinde
park war ſodann ein Feſtaktus mit Begrüßung und Rede,
Konzert einer Kapelle und des Schwerzer Männergeſangvereins
und GEemiſchten Chores. Abends war Ball im Gaſthof „Zum
alten Zieten“. Das Feſt hatte ſich einer großen Beteiligung zu
erfreuen. Es iſt gut, wenn das Handwerk, das in dieſer Zeit
auch ſchwer zu ringen hat, feſt zuſammenhält in Geſelligkeit
und zu gemeinſamer Jntereſſenvertretung. Möchte je länger,
deſto mehr wieder der Jnhalt jenes alten Spruches zur Walr-
heit werden: „Handwerk hat goldenen Boden“.

Dammendorf, 6. Juli. (Kriegerverein.) Sonnabend
fand im Saale des Weißerſchen Gaſthofes die Vorführung
vaterländiſcher Filme ſtatt. Nach Begrüßung und einleitenden
Worten des Vorſitzenden, Kamerad Schellenberg, wurde
hingewieſen auf den beſonderen Zweck der Vevanſtaltung, die
nach dem Geiſt der Kriegervereine mit Politik nichts zu tun
habe, ſondern nur die Erinnerung an große Augenblicke der
Vergangenheit wachrufen wolle. Es wurde dann der Tannen-
bergfilm gezeigt, in deſſen Mittelpunkt die greiſe ragende Ge
ſtalt des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg ſteht. Man
konnte mit Genugtuung konſtatieren, daß der Reichspräſident in
ſeinem Gang noch ſehr elaſtiſch und kräftig, in manchem Augen
blick ſogar faſt noch jugendlich wirkt. Die Verſammelten ſangen
unter dem Eindruck dieſes Filmes begeiſtert das Deutſchland-
lied. Weiter wurden gezeigt Bilderſtreifen mit den Totenkopf
huſaren, ein Luſtſpiel und ein Teil der Halleſchen Werbewoche.
Der Abend war gut beſucht.

Merſeburg, 7. Juli. (Eröffnug der Autobus-
Linie Merſeburg-Leipzig.) Das letzte Hindernis für
die Jnbetriebnahme der Autobuslinie Merſeburg- Leipzig iſt ge
fallen. Der Rat der Stadt Leipzig hat dem Vertroge mit der
Sächſiſchen ſtaatlichen Kraftwagenverwaltung zugeſtimmt, und
r et beſtimmt mit der Aufnahme des Betriebes am
15. j.kr. Bitterfeld, 7. Juli. (Land wirtſchaftliche s.) Jn
unſerer Muldeniederung hat die diesjährige Getreideernte in
den erſten Julitagen ihren Anfang genommen. Die Gerſte hat
man als erſte Halmfrucht bereits zum größten Teile gemäht,
ſtellenweiſe iſt auch der Roggen ſchon gehauen worden. Weigen
und Hafer bedürfen noch wärmerer Witterung zu der Reife nach
dem fruchtbaren Regen. Sonnenhitze iſt auch für den Mais
nötig, welcher in der hieſigen Gegend nur wenig von Pferde-
haltern angebaut wird. Den kleineren Leuten wird das Füt-
tern von Ziegen recht verteuert; denn es beträgt der Preis desdirejahrigen 9

Stadtbewohner muß deshalb die Ziegenzucht aufgeben.
eues nicht unter 8 M. für den Zentner. Mancher

der Vereinigung der anhaltiſchen Wohlfahrtsämter nach ein
gehender Abwägung vorläufig auf unbeſtimmte Zeit zurück
geſtellt, da die Aufwendnungen für ein Eigenheim ſich in gleicher
Höhe bewegen wie die für Unterkunft in einem guten privaten
Heim und hier immer die günſtigſte Jahreszeit zur Kur aus
geſucht werden kann.

Torgau, 7. Juli. (Eine Amtsunterſchlagung)
brachte den ſchon 33 Jahre als Provinzial-Straßenmeiſter im
Dienſte tätigen Friedrich Tönnies aus Zoſthau vor das Große
Schöffengericht Torgau. Er hatte im MaiJuni 1924 amtliche
Gelder für ſeinen Verbrauch zurückbehalten und die Eintragun-
gen in die zu dieſem Zwecke vorhandenen Zahlrollen unterlaſſen.
Zufolge bisheriger Unbeſcholtenheit und der Tatſache, daß es ſich
in dieſem Falle nur um kleinere Beträge gehandelt hat, lautete
das Urteil wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung auf 7 Monate
Gefängnis.

Eisleben, 7. Juli. Verurteilung von Kommu-
niſten.) Wegen Ueberfalls und. Mißhandlung des Seminariſten
Gebhardt, Mitglied des Wehrwolfs, in Helfta, wurden die
Kommuniſten Hahn zu 2 Monaten und Erbert zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Nach der Gerichtsverhandlung erklärte
Hahn dem Ueberfallenen, daß er dieſen Fehltritt bereut habe
und er ſich nie wieder an kommuniſtiſchen Veranſtaltungen be
en werde; er wolle mit dieſen Leuten nichts mehr zu tun
haben.

K. Quedlinburg, 7. Juli. (Steuererhöhung.
Städtetag.) Jm Jntereſſe der anſäſſigen Kaufmannſchaft
beſchloſſen die Stadtverordneten. die Gemeindezuſchläge zur
Wanderlagerſteuer mit ſofortiger Wirkung von 25 auf 100 Pro
zent zu erhöhen. Sehr begrüßt wurde die Einführung einer
Bade- und Schwimmunterrichtsſtunde als Pflichtſtunde in den
hieſigen Schulen, beginnend auf der Mittelſtufe. Am 28. und
29. Auguſt findet hier der Provinzial-Städtetag ſtatt.

Wittenberg, 7. Juli. (Altertumsfund.) Jn der
Kirche zu Entzſch bei Wittenberg wurden auf dem Kirchenboden
wertvolle Holzſchnittfiguren, Marig und Johannes darſtellend,
ſowie ein gut erhaltener großer Krugzifixus aufgefunden. Die
Figuren dürften aus dem 14. Jahrhundert ſtammen.

Leipzig, 7. Juli. Aufhebung der Fremdenſteuer.)
Der Rat der Stadt Leipzig hat dem Beſchluß der Stadtverord-
neten auf Aufhebung der Beherbergungsſteuer ab 1. Juli 1925
zugeſtimmt. Von den Beſuchern der Leipziger Meſſe wird die
ſer Beſchluß ſehr begrüßt werden.

Magdeburg, 7. Juli. (An ordnung der Elbſtrom-
bauverwaltung.) Der Reichsverkehrsminiſter hat ver-
ordnet, daß für die Erhebung der Schiffahrts- und Flößereiab-
gabe auf der Saale Kieſelfluornatrium einſchließlich der
Miſchungen mit Feldſpat, Flußſpat und Soda in die Klaſſe 3
des Güterverzeichniſſes eingereiht wird.

Mehringen, 7. Juli. (Stahlhelmtag.) Unſere Orts-
gruppe veranſtaltete einen Stahlhelmtag, der durch die Anteil-
nahme der Bevölkerung und der zahlreichen Beteiligung der
vaterländiſchen Verbände zu einer macht vollen Kund-
gebung wurde. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung durch
einen Kommers auf der Walkmühle, wo echter Frontſoldaten-
geiſt die rechte Feſtesſtimmung walten ließ. Am Sonntag früh
wurden die Dorfbewohner durch den Spielmannszug
Aſchersleben geweckt. Jm Laufe des Vormittags ſammelten
ſich 21 Verbände und Gruppen des Stahlhelm, Wehrwolf und
Scharnhorſt, die am Bismarckſtein zum Feldgottesdienſt an-
traten. Kamerad Pfarrer Hotzel, Biendorf, hielt die Feſtrede.
Seine Worte waren von warmer Liebe zu Volk und Vaterland
getragen. Der Ortsgruppenführer, Kamerad Wolff, begrüßte
die Erſchienenen und der Kreisleiter, Kamerad Engelke, ge-
dachte in ſeiner Anſprache des Tages der Unterzeichnung des
Verſailler Schandvertrages. Nach einem Frontheil auf unſer
Vaterland begann der Feſtumzug durch den feſtlich ſchwarz
weiß-rot und mit Tannengrün geſchmückten Ort, der auf der
Walkmühle endigte. Konzert der Stahlhelmkapelle, Aſchersleben
leitete zu der am Abend ſtattfindenden Freilichtaufführung
„Torgauer Heide“ über, das von Kameraden wirkungsvoll zur
Darſtellung gebracht wurde, nachdem zuvor Kamerad Röſtel,
Schönebeck, mit ſeinen vaterländiſchen Gedichtvorträgen die An
weſenden erfreut hatte. Mit dem Abbringen der Fahnen endete
der offizielle Teil des glänzend gelungenen Tages.
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Sechſte Vollſitzung der Provinzialſynode
möglicht, eine Hilfskaſſe in Berlin hat Darlehen vermittelt, in
den politiſchen Kreiſen wirken die

Kreiswohlfahrtsdienſte,
neuerdings ſind überall Ortsausſchüſſe für Jnnere Miſſion im

beſchäftigt jetzt fünf

Merſeburg, 7. Juli.
Die ſechſte Vollſitzung der Provinzialſhnode, die am Diens

tag von 254 Uhr bis 7 Uhr tagte, brachte Ausſprachen über die
Arbeit der freien kirchlichen Verbände. Nacheinander berichteten
Vertreter des Evangeliſchen Bundes, des Guſtav
Adolf-Vereins, des z W r r fürJnnere Miſſion und Männer, die in der praktiſchen
Li ebesarbeit ſtehen. Das Weſentliche waren diesmal nicht
die gefaßten Beſchlüſſe, ſondern die eindrucksvollen
Appelle, die an die Synode und darüber hinaus an das
Kirchenvolk unſerer Provinz ſich richteten.

Für den Evangeliſchen BundDr. Feh Zſchortau. e er rEr ging aus von der Feier Heilig-ſprechung des Caniſius, die am Himmelfahrtstag dieſes Jahres
in Rom unter großem Gepränge vor ſich gegangen iſt. Auf dieſe
Feier gründet ſich die Maſſenſuggeſtion, die heute von Rom aus
geht. Die Reliquien des Caniſius ſollen durch ganz Deutſchland
gefahren werden. Alles zu dem einen Zweck und Ziel, ganz
Deutſchland wieder katholiſch zu machen Vieles iſt in dieſer Be
ziehung ſchon erreicht worden; ſchon fragt man gelegentlich auf
katholiſcher Seite, wann die erſte Pontifrkalmeſſe im Magde-
burger Dom geleſen wird. Die Tätigkeit der katholiſchen Kranken
pflege und Caritas ſtellt ſich auch in den Dienſt der katholiſchen
Miſſionsarbeit. All dieſen Beſtrebungen gegenüber hat es der
Evangeliſche Bund für ſeine Pflicht gehalten,

das Erbe der Lutheriſchen Reformation zu wahren.

Er hat es mit Goethes Wort gehalten: „Daß der Erbfeind nichts
erreicht, iſt jedes Deutſchen Sache.“

Für den Guſtav-Adolf- Verein referierte der Vor-
ſitzende des Hauptvereins der Provinz Sachſen D. Feine-
Halle. Die Arbeit in der Provinz Sachſen war vor allem Hilfe
für die evangeliſche Diaſpora auf dem Eichsfeld, das bekanntlich
zu elf Zwölfteln katholiſch iſt. Nach der Einweihung der Kirche
in Bernterode iſt zunächſt der Bau einer Kapelle in Uder und
eines Gemeindeſaals in Lengefeld geplant. Die Provinz wird
es auch hier nicht an Unterſtützung fehlen laſſen, ebenſo wie in
Bernterode.

Der
Arbeit der Jnneren Miſſion

alten die Referate von P. Menzel, dem Vorſitzenden des
rovinzialausſchuſſes und den Synodalen Quack und

Mendelſon. Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion
theologiſche Berufsarbeiter. Obwohl die

Schwierigkeiten in den Jahren der Jnflation groß waren, hat es
doch nie an Hilfe gefehlt. Auslandshilfe und vor allem Selbſt
hilfe haben die Anſtalten der Jnneren Miſſion über die ſchweren
Zeiten hinweggeholfen. Es hat nie an glaubensfreudigem Op-
timismus gefehlt, die wichtige Arbeit fortzuführen. Jn organi-
ſatoriſcher Beziehung iſt die Arbeit feſter zuſammengefaßt
worden. Ein Wirtſchaftsbund hat verbilligten Wareneinkauf er-

Entſtehen begriffen. Ober-Jng. Quack- Bitterfeld gab An-
regungen, wie auch von ſeiten der Gemeinden und kirchlichen
Körperſchaften auf dem Gebiete der Jnnevren Miſſion gearbeitet
werden könne. Er beantragte, die Provinzialſynode möge beim
Provinzialkirchenrat anregen, ſich gemäß S 98, 4 der Kirchen
verfaſſung einem

Sonderausſchuß für Jnnere Miſſion
Ueber die Arbeit gegen den Alkoholismus ſprach

Die Frage des Alkohols ſei eine Frauen-
und Familiennot, ſie ſei aber auch eine politiſche Frage. Es iſt
intereſſant feſtzuſtellen, daß augenblicklich in jedem Jahr 7 Mark
Steuern pro Kopf für den Alkohol gezahlt werden, eine Summe,
die etwa 20 Prozent der Reichseinkommenſteuer entſpricht.
P. Hanſe-Halberſtadt kam auf die

Frage des diakoniſchen Nachwuchſes
zu ſprechen. Das Ccecilienſtift in Halberſtadt konnte vor dem
Kriege einen jährlichen Zuwachs von 40 Diakoniſſen aufweiſen.
Dieſe Zahl iſt während des Krieges bis auf drei zurückgegangen
und auch gegenwärtig erſt wieder auf 15 angewachſen. Auf der
anderen Seite iſt es vorgekommen, daß an einem einzigen Tage
42 Schweſtern angefordert wurden. Es zeigt ſich alſo, daß ein
großer Mangel an Diakoniſſen vorliegt. Es muß darauf hin ge-
arbeitet werden daß der Nachwuchs aus den Jungmädchen-
Vereinen und Pfarrhäuſern wieder ſtärker wird. Zu
der Frage des Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion, der dem Pro-
vinzialkirchenrat angegliedert werden ſoll, ſprachen Konſ.Rat
Dr. Braem, Geh.-Rat Dr. Waßner, Lic. Geibel, Sup.
Lüdecke, Geh. Rat Ullmann und Gen.-Sup. D. Stolte.

Danach kam eine Reihe kleinerer Vorlagen zur Beſprechung.
Der Anteag des Synodalvorſtandes Merſeburg-Land, nach dem
alle Superintendenten vom 10. Dienſtjahr ab automatiſch zur
Provinzialſynode gehören ſollten, wurde abgelehnt. Es ſoll den
Kreisſynodalvorſtänden nahegelegt werden, dafür zu ſorgen, daß
die Superintendenten durch eine beſondere Schreibhilfe entlaſtet
werden. Durch einen Erlaß des Kultusminiſters war vor
einiger Zeit verboten worden, daß Perſonen unter 18 Jahren ſich
an öffentlichen Sammlungen beteiligen. Dadurch iſt eine Schä
digung des Kollektenweſens eingetreten. Der Provinzialkirchen
rat ſoll beim Miniſter dahin vorſtellig werden, daß bei amtlich
überwachten und genügend legitimierten Hausſammlungen Aus
nahmen gemacht werden. Für die ſoziale kirchliche Arbeit in
der Provinz wurden noch 9500 Mark, für den Provinzialausſchuß
für Jnnere Miſſion noch 10 500 Mark neu bewilligt. Es beſteht
die Ausſicht, daß durch dieſe Bewilligungen in hinreichender
Weiſe ſeelſorgeriſch auch für die Flußſchiffer geſorgt
werden kann.

Aller Vorausſicht nach wird die Provinzialſynode am
Donnerstag ihr Ende erreichen. Die nächſte Sitzung iſt auf
Mittwoch 10 Uhr vormittags feſtgeſetzt worden.

r

P. endelſon.

Selbſtmord am Grabe der Frau
Proſigk (Kr. Köthen), 8. Juli.

Aus Gram und Schwermut über den vor etwa zwei Wochen
erfolgten Tod ſeiner Frau hat ſich hier der 29 Jahre alte Arbeiter
Heinrich Schneider am Grabe ſeiner Frau er-
ſchoſſen. Er hinterläßt drei Kinder.

Ein entſetzlicher Unglücks fall
Erfurt, 8. Juli.

Jn Stotternheim ereignete ſich ein furchtbarer Unglücksfall.
Der Bahnarbeiter Richard Mergen, der in der Bahnmeiſterei
Stotternheim beſchäftigt und in Großrudeſtedt wohnhaft iſt,
wollte in einen Zug einſteigen. Während des Einſteigens
rückte der Zug an, die Tür ſchlug zu und Mergen kam
mit dem Kopf zwiſchen die zuſchlagende Tür und
die Wagenwand. Dadurch wurde ihm der Kopf vollſtändig
zerquetſcht. Die Augen waren förmlich aus den Höhlen
herausgedrückt worden.

Der Unglückliche wurde in ſchwerverletztem Zuſtand mit der
Bahn nach Erfurt gebracht und mit dem Krankenauto dem Katholi-
ſage Krankenhaus zugeführt. Unmittelbare Lebensgefahr beſteht
nicht.

Delitzſch, 7. Juli. (Volkszählungsergebniſſe im
Kreiſe Delitz ſch.) Das genaue Ergebnis der Volkszählung
iſt jetzt endlich für den ganzen Kreis Delitzſch feſtgeſtellt. Die
Zahl der Bewohner verteilt ſich auf 8 Städte, 155 Gemeinden
und 40 Gutsbezirke. Die Geſamteinwohnergzahl des Kreiſes
beläuft ſich auf 82 421. Hiervon ſind 40098 männlichen und
42 323 weiblichen Geſchlechts. Von den bis zu 500 Einwohnern
zählenden Ortſchaften ſei die Bewohnerzahl nachfolgend wieder
gegeben: Delitzſch 14 781, Eilenburg 18 341, Landsberg 1850,
Zſchortau 1325, HohenleinaCroſtitz (einſchließlich Gutsbezirk
Kleincroſtitz) 1646, wovon auf Hohenleina 978 entfallen, Löbnitz
(einſchl. der beiden Gutsbezirke) 988, Gollma (einſchl. Guts-
bezirk) 828, Hohenprießnitz (einſchl. Gutsbezirk) 601, Zwochau
524.

x. Aus Anhalt, 7. Juli. (Anhaltiſcher Gewerbe
verein. Der Oberbürgermeiſtertitel.) Die ſeit
langem beſtehende Beſtrebung, ſämtliche in Anhalt beſtehenden
Gewerbevereine zu einem ſelbſtändigen Landesverband zuſam-menzuſchließen, ſonnie jetzt vollzogen werden. Es fanden ſich

Vertreter aller Einzelvereine in Köthen zu-ſammen und gründeten mit über 1000 Mitgliedern den neuen
Landesverband. Zweck iſt, den geſamten r Handels
und Gewerbeſtand um durch Zu ammenfaſſungaller Kräfte einen chtfaktor darzuſtellen, der in der Lage iſt,
die dem Mittelſtande drohenden Gefahren der Vernichtung, in
ſonderheit auf ſteuerlichem Gebiete, abzuwenden und zu be
kämpfen. Als Vorſitzender des Verbandes iſt der als tüchtiger
Organiſator bekannte Tiſchlermeiſter, Lautenbach Deſſau gewählt
worden. Die Stadtverwaltungen der anhaltiſchen Städte mit
über 25 000 Einwohnern ſind jetzt untereinander dahin überein
gekommen, die in Preußen übliche Bezeichnung „Oberbürger-
meiſter und „Bürgermeiſter“ einzuführen. Da die Regierung
dieſe Titel nicht verleihen kann, ſollen dieſe Fragen durch gleich
lautende Ortsſtatute geregelt werden, deren Genehmigung die
Regierung erteilen wird.

E. Bernburg, 7. Juli. (Beſchwerde des Hausbe-ſitzervereins.) Der Gemeinderat beſchloß eine neue Stadt
vermeſſung vornehmen zu laſſen und die Koſten, die zunächſt

200 000 Mark geſchätzt ſind, von den Hausbeſitzern auf fünf
verteilt durch Umlage einzubringen, ſoweit ſie nicht vom

Staat getragen werden. Gegen dieſen Beſchluß hat der Haus
beſitzerverein bei der anhaltiſchen Regierung Beſchwerde einge
I Weitere Sperre. Die Hundeſperre, die jetzt auf

oben werden ſollte, bleibt für den Kreis Bernburg weiter
hen, da in Nienburg ein neuer Fall von Hundetollwut ein

getreten iſt.
r. Finſterwalde, 7. Juli. Lohnkampf in der hieſigen

Holzinduſtrie.) Der Lohnkampf in der deutſchen Holz-
induſtrie iſt nunmehr beendet. Wie in anderen Bezirken, iſt
e den hieſigen Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen

Aus aller Welt
Der Angerſtein-Prozefß;

Limburg, 7. Juli.
Jm Angerſtein Prozeß beantragte Dr. Hertzfeld die Ver

nehmung des Prof. Dr. HerbertzBern als Sachverſtändigen über
die pſhcho s an gilchet äſch e ne ges Ange
klagten. Die Staatsanwaltſchaft beantragte Ablehnung des
Sach verſtändigen. Es handle ſich hier nur darum, ob Angerſtein
verantwortlich für ſeine Tat ſei. Wenn dieſe Frage bejaht werde,
ſcheide alles andere aus. Nach kurzer Beratung verkündigte das

Suzanne Lenglen Tennis-Weltmeiſterin
Jn Wimbledon gewann Suzanne Lenglen in der End-

runde der Damenmeiſterſchaft den Weltmeiſtertitel, den ſie im
vorigen Jahre durch eine plötzliche Erkrankung eingebüßt hatte,gegen die junge engliſche Schauſpielerin Joan Fery.

Gericht als Beſchluß, daß Dr. Herbertz als Sachverſtändiger zu
gelaſſen wird. Beſondere Vorrechte wie ein Beſuch im Gefängnis
könnten nicht eingeräumt werden. Der weitere Antrag Dr. Hertz-
Fe die Hauptverhandlung auf 14 Tage zu vertagen, damit ſich

rofeſſor Herbertz für ſein Gutachten vorbereiten könne, wurde
abgelehnt. Dann wurde eine Reihe von Sachverſtändigen über die
Art der Todesurſachen der einzelnen Opfer vernommen.

Nach der Vernehmung mehrerer Kreisärzte, die über den Ob-
duktionsbefund ausſagten, werden weitere Zeugen vernommen,
die die Mordſtelle nach der Tat geſehen hatten. Es ſtand bald feſt,
daß Angerſtein der Täter war. Der Staatsanwalt ſagte dann bei
der Vernehmung Angerſtein die Tat auf den Kopf zu. Angerſtein
benahm ſich dabei ſehr kühl und ruhig. Der Sachver-

r z Popp Frankfurt (Main) nennt den Zuſtand des
atortes friſiert. Die Opfer müßten durchweg von hinten er-

ſchoſſen worden ſein. Die bei Angerſtein feſtgeſtellten
habe dieſer ſich ſelbſt beigebracht. Wahrſcheinlich ſei, daß
Angerſtein ſeine Opfer nachei r in die Zimmer gelockt und
hinterrücks erſchoſſen habe. Der Sachverſtändige gibt weiter an,
daß Angerſtein bei ſeiner Vernehmung ein regelrechtes Theater
aufführte und offenbar nach einem beſtimmten Programm ge-
handelt habe. Angerſtein erklärt dazu: „Je mehr die Wiſſenſchaft
ſich irrt, deſto beſſer für mich. Die Menſchen verſtehen
mich nicht, wie ich mich ſelbſt nicht verſtehe“.

Darauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.
Ein Kusflügler- Auto umgeſtürzt

Aus Warburg wird gemeldet: Jn einem Laſtkraftwagen
unternahm der katholiſche Arbeiterverein in Sende einen Aus
flug nach dem Hermannsdenkmal. Jn der Nähe des Senne-
lagers geriet der Wagen aus unbekannter Urſache ins Schleu
dern und ſtürzte um. Von 32 Jnſaſſen wurden fünf
ſchwer und ſechs leicht verletzt.

Schachteinſturz in Gberſchleſten
Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt in der Nacht zum

Sonntag auf der „Concordia“ in Hindenburg (Ober
ſchleſien) ein Schacht in einer Ausdehnung von 100 Metkern ein
geſtürzt. Zwei Arbeiter konnten nur als LeichenKen werden, ein dritter Arbeiter erlitt ſchwere Ver

ungen.

Bluttat einer Zigeunerbande in hHueſten
Aus Hamm wird gemeldet: Eine ſchwere Bluttat hat ſich
in Hueſten zugetragen. Dort waren in einer Wirtſchaft
Zigeuner und Korbflechter eingekehrt, die miteinander in Streit
gerieten. Dabei kam es zu einer Schießerei, in deren Verlauf
der an dem Streit völlig unbeteiligte Geſchäftsführer Gruben
aus Hueſten einen Kopfſchuß erhielt, der kurze Zeit darauf den
Tod herbeiführte. Der Schirmflicker Klein erhielt einen Bauch
und Armſchuß. Zwei Zigeuner wurden lebensgefährlich ver
letzt. Ebenſo wurde ein Zigeunerweib durch einen Schuß er
heblich verletzt. Nach der Schießerei ergriffen die Zigeuner dieFlucht. Sie konnten aber von der Polgel geſtellt und dingfeſt
gemacht werden.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe im Weichſelgebiet
Panik in Warſchau.

Jn der polniſchen Hauptſtadt, die bisher von der Ueber
ſchwemmungskataſtrophe noch verſchont blieb, herrſcht eine nie
dageweſene Panik. Die Weichſel ſteigt in rieſigem Tempo, durch
ſchnittlich fünf bis ſieben Zentimeter pro Stunde.
Seit geſtern, 10 Uhr vormittags, iſt die Weichſel um zwei Meter
geſtiegen. Sämtliche Wohnungen in der Weichſelnähe werden
geräumt. Das Rote Kreuz und das militäriſche Sanitäts
perſonal mußten ihre Kräfte mobiliſieren. Läden und
Wohnungen werden ausgeräumt, die Häuſer verlaſſen. An den
am meiſten bedrohten Stellen arbeiten Tauſende von Arbeitern,
die einen Wall bauen und Hunderte Wagen Sand und Steine
herbeiſchaffen. Die Polizei iſt dauernd in Alarmbereitſchaft,
ebenſo die Feuerwehr. Aſyle werden errichtet, um eintreten
denfalls ein Unterkommen für die Flüchtlinge bereit zu haben.
Die erſte Kataſtrophe wird erwartet für den Fall, daß das
Waſſer eine Höhe von drei Metern über dem normalen Waſſer
ſtand erreicht hat.

Schwere Stürme in Vorditalien
Heftige Stürme richteten in Norditalien ſchwere Ernte

und Häuſerſchäden an. Auch Menſchenleben ſind zu beklagen.

Ueue Hitzewelle in Vew York
Seit Montag herrſcht in Newyork große Hitze. Die

Temperatur iſt auf 86 Grad Fahrenheit geſtiegen. Es ſind
bereits verſchiedene Todesfälle zu

Sechs Frauen bei einem Bootsunglück ertrunken
Wie aus Ottawa gemeldet wird, ſtürzten bei einem Schul

ausflug zwei mit zwölf Perſonen beſetzte Boote um, wobei
ſechs Frauen und mehrere Kinder ertranken.

Goldquarz in Grönlan 7
Die Kommiſſion in Kopenhagen für die Er

ſchließung Grönlands iſt beim Kultusminiſterium wegen ſhſtema
tiſcher Forſchungs- und Vermeſſungsarbeiten in Grönland vor
ſtellig geworden. Die Kommiſſion weiſt in ihrem Bericht darauf
hin, daß allen Anzeichen nach in Grönland große Mengen Gold
quarz vorhanden ſein müſſen.

Amerikanerflut über Frankreich
Eine ungeheure Ausländerflut, beſonders aus den beiden

Amerika kommend, ergießt ſich gegenwärtig über Frankreich.

J e an d Prn J Ter T eallein auf ausländi eeDampfern. Die franzöfiDampfes haben ebenfalls Wanſende von Fßaſſagieren er
ſchifft. Von rund 12 000 Amerikanern, die im Hafen von Havre
im Laufe des letzten Monats an Land gingen, kamen 8 200 aus
New Hork. Der Hafen von Havre hat im Laufe der letzten Woche
ungefähr 2 000 Paſſagiere mehr ausgeſchifft als in der ent
ſprechenden Woche des vergangenen

Ein weiteres Todesopfer der Berliner Exploſionskataſtrophe.
Die ſchwere Brand und Exploſionskataſtrophe im Betrieb der
Chemiſchen Fabrik (vorm. Schering) hat ein zweites
Todesopfer gefordert, indem der Werkmeiſter Kluska,
der ſchwere Brand und Schnittwunden d
nunmehr im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Das
Befinden zweier Arbeiter, die ebenfalls ſchwer verletzt ſind, iſt
einigermaßen befriedigend. Die Urſache der Kataſtrophe konnte
bisher noch nicht ermittelt werden und wird wohl kaum woch
feſtzuſtellen ſein, nachdem der Werkmeiſter Kluska, der allein
verläßliche Angaben hätte machen können, wie ben, jetzt
verſchieden iſt. Der Schaden iſt ſehr groß. e geſamte
maſchinelle Einrichtung des Rieſenbetriebes iſt vernichtet.

Selbſtmord eines Berliner Bankiers. Der Jnhaber der
Bankfirma Georg Saalfeld in Berlin wurde Montag früh von
ſeinen Angeſtellten in ſeinem Büro tot aufgefunden. Nach den
Ermittelungen liegt Selbſtmord mit Leuchtgas vor. Die einge
leitete Unterſuchung konnte noch nicht mit Sicherheit die Motive
di Tat feſtſtellen. Saalfeld genoß in Bankkreiſen einen guten

uf.
Schwerer Betriebsunfall auf der Dortmunder Union. Ein

ſchweres Unglück hat ſich in dem Kunſtſtein- und Schlackenbetrieb
der Dortmunder Union ereignet. Drei Leute waren zu un
der Morgenſchicht damit beſchäftigt, einen Hohlraum in einen
Schlackenberg zu treiben, als die Schlackenmaſſen plötzlich nach
gaben und die drei Arbeiter unter ſich begruben. Ein
Arbeiter wurde durch die ſtürzenden Schlackenmaſſen er
ſchlagen, ein anderer erlitt ſchwere Schädelver-
letzungen, während der dritte Arbeiter mit leichteren Ver
letzungen davonkam.

Bei einem Duell erſchoſſen. Wie aus Stolp gemeldet
wird, erregt dort eine Duellangelegenheit großes Aufſehen. Ein
Angeſtellter des Landbundes Lauenburg namens Pohl und
ein Landwirt von Somnitz in Freeſt bei Stolp, ehemalige
Leutnants, hatten einen Ehrenhandel, der durch ein Piſtolenduell
ausgetragen werden ſollte, das in der Waldkatze bei Stolp ſtatt
7 Dabei fand Pohl durch einen Bauchſchuß
einen Tod. Die Leiche iſt beſchlagnahmt.
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Aerztlicher
Aufklärungsvortrag

uber die Schüßler'ſche Biochemie
Referent: Pol.-Med.-Rat Dr. v. Nagel

Stadtſchützenhaus Dienstag, den 14. Juli 1925, abends 8 Uhr.
Zur Deckung der Unkoſten und für die zur Verteilung ge

langenden Aufklärungsſchriften werden 50 Pfg. Eintritt erhoben.
Verein der Kerzte zu Halle u. Umgebung (E. V.).
verband halleſcher Kaſſenärzte (E.V.).
Facharztverband für Halle und Umgebung.

Jagöwagen,
Parkwagen,
Selbſtfahrer,

Baggies,
bekannte Güte,

preiswert,

Von heute ab steht ein Transport

bayrischer
Sbuoechsen

bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim
Halle (Saale), Peſt --der Sag 10.

Fernrut 1118.

Von Freitag, den 10. Juli ab, ſtehen wiedfriſche Transporte rig ſtarker

e Ermländer,5 h ostpreusen u.
Russen

zu günſtigen Bedingungen äußerſt preiswert
zum Verkauf.

Couis Reſmunn,Halle d. S., Caondsherger S. G5. e

Ab Freltag. den 10. Jull, stehen junge, schwere
hochtragende

Kühe ung Kalven
sowie

frisehmilehende Kuühe
(a. d. Pri gnitz) sehr preiswert zum Verkauf Nehme
schlachtvieh zum höchsten Tagesprels in Tausch.

Albert Beyer, Sohkeuditze.
Fernruf Nr. 5869.

Wir haben noch täglich

r Volimnnen,
paſteuriſiert und gekühlt, in Känfers Kannen abzu
geben. Zuſchriften erbittet

Dampfmolkerei Maasdorf,

e. G. m. b. H.
Maasdorf bei Edderitz (Auhalt).

Badehauhen v. O. O an
Badeschuhe

Einiegesohlen V. L20 an
Relse-Irrigatoren v. 4. OO an
Reise-Kisson V. J. O0O an
Spülspritzen v. 2.50 an
Frauentuschen V. Z. 50 an
Schwämme v. O. 30 an
Schwammheutoel

Badewannen

in bekannt guten Jene billigst bei
Ferdinand Dehne Nuchf.

Große Stelnstraßhe 15
Aeltestes Gummiwaren-Fachgeschaft

kulante Zahlungsbedingungen.

Verlangen Gie Preioliſte.

Seruigerode Ca2

radbefitzer und

verläſſige Herrengroßzügig aufzieb
in Frage.W. Baner- z.

Seriöſe Thüringer Metallwarenfabrik
mit, Handelskammer u. Großinduſtrie
Referenzen vergibt für ihren neuen Sen-
ſationsſchlager D. R
los, vrima h wofür jeder Fahrändler Käufer und des-
halb ſchon mit kleinen Kapital ſchnell
viel Geld zu verdienen iſt, den

Alleinvertrieb
mit Kuslieferungslager
u günſtigen Abſchluß und Zahlun
edingungen für den

Nur In organiſierte
ä welche denen

Näheres perſönlich durch
Zt. Halle, H

hof“, Sprechzeit am 9.
12 und 1 bis 6 Uhr, oder ſchriftlich unter
Chiffre V. B. 2260 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Stellenangebote e S

P. a. konkurrenz-

ortigen Bezirk.
irmen oder zu

Vertrieh
können, kommen

otel en-hre
Suche ſofort einen tüchtigen,

ehrlichen, verheirateten

Schweizer
zu zirka 36 Stück Rindvieh.
Angebote an Gutsbeſitzer

Friedrich WegeHalle).
Wansleben (Bezir

Herr oder Dame
(Klavierſpieler) zum unent
eltlichen Trioſpielen geſucht.
ingebote unter U. C. 2261 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

4bD e r
ſtellt Körhe u. Kaſſe zum Einkauf v. Heidelbeeren?
Offerten an Joh. nhmann, Gemüſehändler,

Heinersdorf, Sachſen-Meiningen.

3 Vernickein,

lie fern und reparier en
franz öden à 68.,
Krausenstr. 16.

Gute, geſunde

Trockenſchnitel

hat in i und kleinenPoſten billigft abzugeben

R. Oswald
Fernruf: Amt Nau 896.

jeder Art führt aus
Ferd. Haaßengier,

Metahwarenfabrik.
Bartüserstr. 9. Fernruf 1196.

von Metallgegenständen

m

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

III
H. Schnee Nacht.
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1883.

Auf Rittergut Jütrichan
bei Zerbſt wird zum 15. Juli
eine jüngere

Mamſell
geſucht, die Erfahrung hat in
allen in einem landwirtſch.
83 vorkommend. Arbeiten.

orſtellg. mit Zeugn. bei Frau
Oderamtmann CLeuthaeuſer,
halle, Friedrichſtraße 13 c.

Erneuern

Suche zum 1. Auguſt ehrl.,
tgesKücheumädchen

für F. Gutshaushalt Zeugn.
und Gehaltsanſpr. einſend. an

Frau A. Saenger,
Rittergut Wengelsdorfet Corbelhe

r zum ſofortigen Ein
tritt älteres, erſahrenes

Mädchen,
das auch zu kochen verſteht.

Frau Clara Börmel,
Schmalkalden AThüring.)

Tüchtiges, kinderliebes

Hausmädchen

wegen Erkrankung der jetzig.
für 1. a in Arzthaushalt
eſucht. Reiſg e wird vergütet.

rau Dr. Baege,
eburg, Marienſtr. 1.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze, anſt.,
ſauber und zuverl., welche
S und plötten kann, inbeſſeren 2 Perſonen- Haushalt
bei hohem Lohn geſucht. Vor
ſraen mit nur r zniſſen 11--12 u. 4. u
Frieda Lingesleben,
Halle, Magdeburger Str. 40.

Einſache Stütze.
uche zum 1. Auguſt beſſeres,

einfaches Mädchen, am aſt
aus kleiner Landwirtſchaft,
ung unter 18 J. alt, m.
Anſchluß. Gehalt nach Tarif.
Frau Gutsbeſ. E. Eiſengräder,sah aleſte

Suche für ſofort oder
1. Auguſt bei ren Lohn ein
geſundes, fleißiges

1. Hausmädchen

für Haus- und Zimmer
n e rau A. LubloffRittergut Vidwurhanfen,

Poſt Ummerſtadt, S. M.

Einen kräftigen

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht
hermann holtſchke,

miedemeiſtero.
Geb. junger Landwirt,
der Lehrzeit beendet und ſich
weiter ausbilden will, findet
zum 1. Auguſt, evtl. früher,

Aufnahme
T eneding.: Reifezeugn. f.elren und Landwiere ohn.

Panl Herold,
Gut Oſterhauſen.

Stellengeſuche l

teresseneinlage

erwünscht.

Verfrauens skeltung
sucht ertahrener Kaufmann, 39 Jahre
alt, verheiratet, mit ca. 10 000 M. In-

an gutem Unter-
nehmen Handel oder Industrie, Sana-
torium oder Kuranstalt).

Gefl. Angebote unter A. C. 364 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

Wohnung

Junger Landwirt, 25 J. alt,
6 jähr. Praxis Oberpr.Reife,
bisher auf väterl. Hof tätig,
ſucht Stelluug als

Verwalter.
Vertraut mit Maſchinen und
Motoren. Ang. mit Gehalts
Angabe an W. Stummeher,
Bödber, Poſt Bakede (Hannov.)

Wermietungen

Jüngere
Mamſell

ſucht zum 165. Juli Stellung
bei Famitienanſchluß. An
ebote unter T. W. 2255 an

Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

räulein, 40 Jahre alt,
25 Jahre in einem halt
tät eſen, ſucht wegenhen desſ. G
Wirhſchafterin

bei alleinſtehendem Herrn oder
Witwe mit Kind. Angebote
unter T. X. 2256 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

gremdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

zum 15. Juli zu vermieten.
Uleſtrafßze 8 part.

I Mietgeſuhe
Drei Büroräume
geſucht Nähe Bahnhof. Offert.
mit Preis unter V. A. 2259 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

unter T. D.Geſchäftsſtelle

Für Rentnerverſorgung eine

Küeſe mit
Porratskammer
geſucht. Offerten mit Preis

777 an dieieſer Zeitung.

Zwei leere Zimmer
(mit Kochgelegenbeit)

von jungem Ehepaar zum 1. November
geſucht. Oan die Geſchä

erten erbet. unter T. V. 2257
sſtelle dieſer Zeitung.

Kaufmann, verheirateter ehemal. Offizter, ſucht
2-3 leere evtl. möblierte Zimmer

mit Küchenbenutzung zum 1. Auguſt.
erbeten unter Z. A. 360 an

Vogler, A. G., Halle (Sanle).
c

Offerten
Ala Haasenstefn

Kleineres Landhaus
mit ſchönem Garten oder Waldbeſitz, an der Saale
gelegen, zu kaufen geſucht.
unter T. V. 2254 an die Geſchäftsſte

Gef rn Frote
e d. Ztg.

Suche Haus
mit 5-8 Morgen großem Garten
oder Acker beim
Bahnſtation

uſe Nähe
größerer Stadt

zu kaufen od. zu pachten.

Angebote unter T. W. 2255 an
die Geſchäftsſtelle dief. Blattes

(Hanbbetrieb),
zu verkaufen, Preis 40, Mark.

Reinigungs
maſchine

gut erhalten,

gappendorf.

AUSKUR
J Bindfaden Glas-

schleifereienAt

Piotät, strabe 4, Tel 68.,

Adolf Brauer, Gr. Märkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

z 6 H. Gorioke,„frieden Fleischer
str. 11, Tel. 2557

E. Anders, Brunosw. 4, Tel. 2855

We
Eduard Eder, e

Burobedarf
August Weddy, Leipziger

strabe 22, Tel. 6390-

Herm. Köhior, Gr. Steinstr. 15.
Papierhdlg., Buchäruckerei.

Tel. 1985

u
9

6kN
Schneider

nur
Möbel Richard

Wagnerstr. 64.
Fr. Seohbabrod t NMaehf. (inb,

P. Baer), Sieinweg17 T. 3859
Emil Spanier, Halle (Saale),

Lilienstr. 2-3. Tel. 6145.
Fr. Strudel, Kömnigstr. 28.

Otto Harnisch ensel z er h dere wegsGrose Steinstrabe 71. Hensel Kups äu Max Hocker, Niemeyerstr. 23 4

tr.W. Haehlke, er belteBeerdigungs- re Tr 7Anst alten Guchhondlungen F. Nay, Königsir. 13. Tel. 6634.
de Petzold, Parkstraße I. W. Münlbaenh, ing.- BüroM Burrol, Kl Stein- Steinweg 27 rei voe nene

Pietag Sohn Aſter Markt

L. ſRiöland, Oryanderstr. 26.
Gg. Schmook, Lanawenhrsir. 19

K. Rust. Kl. Sanädberg II.
j Marienstt. d.P. Ursin, Telefon 57865.

MASS-
SCHNEidERE

E. Ludwik. Neue Promen. 7.

Alderthanthey, Gr Ulrichstri2
Müiſor, Große Märſerstr.
Tel. 5188.

Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 88.
Otto Weleokardi, tlarz 60

Elektrische
Maschinen

s Passon Halle (Saale),
Gr. Steinstr.

Aug. Pforte, Dessauerstr. 12
Pauſ Seiſa Sohn.

Turmstr. 3. Tel. 1173.

Fv 5eass n
Förster Lautner, Bernhardy-

str. 25. Tel. 4622. instand-
setz. elektr. Maschinen.E. Vieweg, Geiststr. 48. Tel. 6755

E. Weber. Dessauer Str. 6.

ectr n Oraht-
RENiGUMG Wwebereien

Eduard araf, Marktplatz 11,
Fertige Inletts Tel. 1296.

C. M. Hehand. Tel. 2476.w R
Eisen waren

G. A. Noll,
Gr. Steinstrabe 69.

f. Adam. Gr. Klausstraße 2. Barteis Boek,
Leipriger Str. 32 Tel. 597

I. Ewald, Steinweg 2. Tel. 6528
Korn Zöllnergeren Noſeborger. Nun Brüderstr. 13. Tel. 3763

S
9 P. Weinholt, Zinksgartenstr. 1

ohneu a en0. Ninisen, Gornicke-Fahrrad,
9

Turnerstr 166. Tel. 271 Noane Serahert
Thomasiusstr. 2. Tel. 9076F. Sehmt, Nahmaschlnen.

I. 5033. biüekauf-Koblenkentor 6. m. b. H.r. Steinstr 29 e eannneeeee
Paifineriestr 3880. 3981

Otto Bucher,

d. Wurmeioh ſr., Könlestr. 47

Glas-
großhandlung

Brüdet-v Krause straße13 Forsterstr. 24. Tel. 4690
e Tel. 642 Bandagist der chir Klinik

Otto Kühlewind,Gr. Klausstr. 16 Tel 2302.
M. Herrmann, vorm W Heckert,

Grosse Ulrichstr. 57.

C. W. Trothe, Dipl.-Optiker,
Gr. Steinstr. 16 Gegr. 1816.

H. Hemel, n
C. Schaeſer, gen
R. ynminy- Brüderstr. 16

Tel. 513
R.Kleemann, Moritzzwinger 9.

Peſz Waren

J. Marzioisek, Fleischerstr 35. Osterwaid Worke, Poststr. 8.

Bezugesquellen-Naehweis für Industrie, Gewerbe, Handel und VerKehr
R. Steceing, Alt. Promenade

H. Welse. Rannischestr. 1, II.

or0

Heinr Monzeol, Barfüberstr 4.

Röhren

Rödronvertriob Engol Vogel,
G. m. h. H. Niemeyerstr. 16/19
Telefon 3511

5
v

AnLAGE

Eduard Eder, es

scriiſenit

A. Weddy, l eipz. Str. 22 Tel. 6390 E. Zergliebel, Poststr. 9.

Ernst Vetter, Mittelwarte 4.

Schroeib-
arbeiten

nanieen 8ohrelbe tube,

Karlstr. 16. Tel. 6532.
H. Aſthammer, Barfüßerstr. 7.

Tel. 5307.

G. Vester, A. G., Bahnspedition.

Wagen-
Fabriken

n. wiegand, Kellnerztr. 5.

Zinksgarten-E. Bunge, r el. 3838

Ore. Broitter, Or. Steinstt. 13.
Tel. 4276.

Hohe, Riebeckplatz, EckeLeipzigerstr. Tel. di

W. Sehudert, Leipzigerstr. 56
Tägi. Anfertigung. Tel 4033

Sehirm-Heinzol, Leipzigerstr
98/99. Steinweg 194a. T. 2648.

F. Rlekeht, Kleinsehmieden 6.
Tel. 2486.

Ftuöonnirg
ſoriE G

Hans Meyer, Theater-Priseur,
Rannische Str. 13, Tel. 2044

Wiener Zentrab-Frisiersalon
Gotthart. Ki0cherstr 3

V
maschunen

strabe 35.
4 Kaliga, Gr Klaus- P. Krimming, Königstr. 20

Continentals.

Anred Pfautsen, Nicolaistr. 6

Welßersehwan, Kutschgasse

M. May, Mittelstr. T.

G. Gunter. Halle (Saale),
Königstr 82.

Fr. Arnold, Or. Ulrichztr. 10
Tel. 6315.

Arnold Trokteseoh, Gr. Vrich-
strabe 1

H. Bisehoft, Gr. ausstr. 4.

G. Fravendarfi Schulstr 3-4.

A. Geratemann,
Alter Markt 3. Tel, 5008

K. Rapsliber, Or Steinstr. 82

W. Sommer, Leipzigerstr. 32

Max Welz, Landwehrstr. J. T.

H. Bretschneider,
Steinweg 655/56.

i. für tochn.eeeeeeg
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höheWerner Sprengel

Thalla Thenter

Mittwoch 8 Uhr
Wer weint um

TCTuekenack?
Ende 10! Uhr.

Donnerstag 8 Uhr
Frau ohne Kuss.

Freitag 8 Uhr
Liebe.

Unsere Vermählung geben
hiermit bekannt.

Annemarie Sprengel
çeb. Reumann

Permählte

h

HMaltbare, gute
SchuhsenkelHalle (Saale), den 7. Juli 1925.

iſſll puur nun un n n Neht.,e

Sie Sind Arank!
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die gute Kernseife
Die glückliche Geburt unseres d r Pon c er Reise Zzurü eck. u

e Hwächen, dann venützen Liebe Hausfrau Brauche ich Dir ertählen, wie wichtig gute Seife für gute FTöchterchens Sie Funfak's Dr. mecl. öſi. Poeckler, Wäsche ist? Du weibt es doch selbst Dulde daher keine minderen,zeigen hocherfreut an. Elektro-Volta-Binde. Trinzenstraße 11. heinber bigen Seifen in Deinem Housheitt Keufe VARNAI-Seifel v
Goldene Medaille und u Nitteldeutsehe Seiſenfabriken A. G. Leipzig Wahren. ZRogierungsbaumoister H. Wetzo! S Sinne c wer
unten Tel.Halle Gaale), den Juli 1925 Planen i V., Kraußen: Gasthof zum HMohr, Burgstr. 72 ans

eidenplan 6. ſtraße 15. Fernruf 3148. gegenüber der Burg Giebicheuſtein. 4S er ren C ner r S Tritt ein in die S Den werten Vereinen und Gäſten zur gefl. Kenntnis,96 das ich Sonnabend, den 11. Juli, meinen erweitertenw. c Selbsthilfe S Poarkettſaal wieder eröffne. Saal 400 Perſonen
u 3 e el 90 E. jjaſſend, dazu anſchließendes großes Vereinszimmer. JSaal noch einige Sonnabende und Sonntage frei.

Nachruf. Kranßenversießerung für cen Mittelstanck Ausſpann und Fremdenzimmer.

g 2 tendAm 5. Juli verschied nach längerem Leiden unck alle freien Beruſe. r Rie munser langjähriger Steuer-Einnehmer, der Unser Siegeszug ist ungehemmt infolge des geringen r. RiGnier.
Land wirt Monatsbeitrages von M. 2,50 und der feststehenden wert- u ua e beständigen Entschädigungsleistung von 80 aller Un-E. Dietri en kosten. Auch für den Landwirt bester Krankheitsschutz. Kuranstalt. Ahberühente Eisenquelle. Bad

2 Man verlange Vertreterbesuch und kostenlose Prospekte. d voMit seltener Pflichttreue hat derselbe sein Neuaufnaßimen jeclen Tag. e gAmt fast 25 Jahre bekleidet. Die Gemeinde Die Ferie der Sachs Schweizwird sein Andenken in Ehren halten. Sesehäſtsstele Halle: ßöbenstraße 7, J. r
ähe P kirche. ernruNeehausen, den 6. Juli 1925, n Fi Auskunft unenhqeltkch d.d. StodhrotIm Namen der Gemeindevertretung reber Gemeinde Vorstener Ostseehbhad Sellin (Rügen). 1Saiimp- Central-Hotol. 4 n e Schlachthähne

v Nr. Autogaragen. r en ger ar n 6sige Verpflegung. Zimmer mit und ohne Pension. Nachsaison ermäbigte ühner,Preise. Bekanntes Reisehotel, Besitzer: Karl Bors 7 Entos a e e geähger vent

ernruf

Gestern Abend entschlief sanft nach m Veſtellungen werden jed Donnerstag entgegengenommen.
langer schwerer Krankheit unsere liebe e LILIII IIIJahre, ertTante, Ganber, do g. Seite

7 7 44Margarelevon Il Pianos „KuddelmuddelpPerzina u. a Eine e e x und Druchim Alter von 74 Jahren. nmarmoniums fehler u 7 adderadatſch.

e ehe en J t328 ren SSschalipliatten u 2Lotto Zimmoermanny, günstigste Teilzahlung 727
Fritz Zimmermann, Lücders, Mieſepetn Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. t
Margareto Dimmormann. r Verlag A. Hofmann S Co., G. u. 6. H.Berlin SW., Wilhelmſtraße 9.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 10. Juli, nachmittags 2 Uhr auf
dem Gertrauden-Friedhofe statt. Pianos

Flügel

mee e e e mehr. Garantie, bequemeHofliefer anten Zahlung.Wratzke Steiger, Poststr. 9110 Guſt. Slawik,
Juwelen 60 I Silber Gr. Wallſtraße S.ää

200. 200.John Hagenbeek's
Singhalesen-Schau

vwis 21. Juli.
Täglich Vorstellungen:Wochentags von nachmittags *,4 bis */,8 Uhr, c

Für Sommer Garten-, Kinder
und Vereins -Feste

empfehle:
Papierlaternen, Papierfackeln, Girlanden
und Fähnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Wacohsfackeln.

Paul Lanmge, Halle,
Merseburger Straße 1638

neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebeckplatz

d J c

Sonntag vormittags 11 Uhr und nachmittags von 3 bis /,8 Uhr. Der An verqnoqt,
Donnerstag, den 9. Juli, nachmittags 4 und abends 8 Uhr: Veſ seine Abe nur 50 fliegf:

K. t Jn heller Ffeude ruff er qus:O ZTè0e T Tee M gehört n jedes Housdes Halleschen Sinfonie- Orchesters.Leitun; Benno Platz AA puuſet und einigt alies
Eintrftt für Konzertbesucher 30 Pfennig.

Die Züchterverbände der Provinz Sachſen„0ö T T5STKurhaus Wittekind. erä Morgen Donnerstag, den 9. Juli, abends 8 Uhr: in MAterburg (Altm.) ar die
S 9esellschaſts-Nbencl mit Tanz an r etger rung

Nbseeds- und 8ſiren- Abend für Wenskat
e

Oſterburg. Zur Verſteigerung kommen etwa 250 Stück Rindvieb.

ne t am 16. Juli See ein Hetenten in e t s vm e Fre- Jn B i i ark (Altmark) 9 Uhr vormittags die aufmerksam dessen Russel. w. ar r
Freitag, den 10. Juli, abends 8 Uhr: 117. Verſtei gerun g i a hdurch die Viehverkaufsvereinigung Bismark. Zur Verſteigerung h n dies lnX r G un O n S er kommen etwa 250 Stück Rindviebh. er der Fall sein.Bad o S und beder Bergkapelle (Infanteriemusik). Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende hen je elcher t Bee r
Leitung: Musikdir. Hans Teichmann
und Gesang verein 7911 unter Leitung

seines Chormeisters Holm Nicol.
Eintritt 50 Pfg. Abonnenten frei.
IIIIIIMMMEEIIIIIII3XIxIXIx.IMOOVXIIXxIII11111

Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen ver auft. behait jehrelang sein eiegantes Hussehen. Büdo erzeugt inDie Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Nu schönsten, dauerhaften und wasserdichten ſchien
Zucht und Herdbuchmaterial. Kataloge unentgeltlich bei den Ge- J Kaufen auch r n u sie sich.

0 mſchäftsſtellen der Vereinigungen. P hBüdowerk, ohem. Fabrik, Sohwenningen a H.
S
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